
Ig2 Johannes 21.

darstrecken, und ein anderer wird
dich gürten und dich führen, wo¬
hin du nicht willst.

19. Dies sagte Er, um anzudeu-
ten, durch welchen Tod er Gott ver¬
herrlichen würde.

Nachdem Er dies gesagt hatte,
sprach Er zu ihm: Folge mir nach !

2 . Pctr. I, 14.
20. Da wandte sich Petrus lim,

und sah den Jünger folgen, den Zc-
sus lieb hatte, der auch am Abend¬
mahle an seiner Brust lag, und
Ihn fragte: Herr! wer ists, der
dich verräth? ». 7 .

21. Als nun Petrus diesen sah,
sprach er zu Jesus: Herr! was
soll aber dieser?

22. Jesus antwortete ihm: So

will ich, daß er bleibe, bis ick
komme, was geht es dich an ? Folge
du mir nach.

23 . Daher ging die Rede unter
den Brüdern: Dieser Jünger stirb,
nicht! AbcrIcsus hat nicht gesagt:
Er stirbt nicht;,sondern : So will
ich, daß er bleibe, bis ich komme,
was geht cs dich an?

24 . ÄieS ist derselbe Jünger,
der dies bezeugt und dies geschrieben
hat; und wir'wissen, daß sein Zeug-
niß wahr ist. K. 19 , 35 .

25 . Es sind auch noch viele an¬
dere Dinge, die Jesus gethan hat.
Wollte man sie alle einzeln beschrei¬
ben, so, glaube ich, würde die Wen
die Bücher nicht fassen, die zu schrei¬
ben wären. K. 20. zo.

Apostel- Geschichte.

Das 1. Kapitel.
Derheistung des heilige» Geistes; Himmel¬

fahrt 2esu; Matthias Erwählung.

1. ^Hn meiner ersten Erzählung,
0 Theophilus! war die Rede von
allem, was Jesus vom Anfänge an
that und lehrte , Luk. i, 3.

2. Bis zu jenem Tage, da Er
ausgenommen ward, nachdem Er
den Aposteln, die Er erwählet, in
Hinsicht des heiligen Geistes Be¬
fehle gegeben hatte, L»k. 24 ,50. >c.

3. Welchen Er sich auch nach sei¬
nen Leiden lebendig darstellte, durch
viele Beweise, indem Er vierzig
Tage hindurch ihnen erschien, und
von dem Reiche Gottes redete.

Luk. 17, 20 . 21. Stöm. I«, 17.

4 . Und als Er sie versammelt
hatte, befahl Er ihnen, von Jeru¬
salem nicht zu weichen, sondern die
Verheißung des Vaters zu erwarte»,
die ihr, sprach Er, aus meinem
Munde vernommen. 2°h. is, rö.

5 . Denn Johannes hat mit Was¬
ser getauft; ihr aber werdet mit
heiligem Geiste getauft werden,
nach wenigen Tagen. 2 °h. 3, n.

6. Die nun zusammen gekommen
waren, fragten Ihn und sprachen:
Herr! wirst Dn wohl jetzt das Reich
Israel wieder Herstellen ? Luk. 24,21.

7 . Er aber sprach zu ihnen: Es
steht euch nicht zu, Zeit und Stunde
zu wissen, die der Vater ans eigener
Macht festgesetzt hat. Mark. 13,32.

8. Ihr
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6. werdet aber die Kraft

des heiligenGeistes enipfangen,
der über cnch herabkonünen

wird, und werdet meine Zeu¬

gen seyn in Jerusalem, und in

^ ganz Zudäa und Samaria,
und bis an die äußersten Grun¬

zen der Erde. K. 2, 2. 20h. 15,27.y. Nachdem Er dies gesagt, ward
Er vor ihren Augen empor gehoben,
und eine Wolke entrückte Ihn ihren
Blicken. Luk. 24,51.

10. Als sie Ihm min so nach¬
schauten, wie Er gen Himmel fuhr,
sieh! da standen zwey Männer in
weißem Gewände vor ihnen,

11. Die sprachen: Ihr Männer
von Galiläa! was stehet ihr da
und schauet gen Himmel? Dieser
Jesus, der ausgenommen ist von
euch in den Himmel, wird ebenso

! wieder kommen, wie ihr Ihn sähet
hiligehen in den Himmel. Luk. 21,27.

12. hierauf kehrten sie nach Ie-
rusalem zurück, von dem sogenann¬
ten Oelberge, der nahe bey Zeru-
salcm liegt, und nur einen Sabbat-
Iveg entfernt ist. Luk. 24,52.

13. Und als sie hinein kamen,
stiegen sie hinauf in den obern Saal,
wo sie sich aufhielten, nämlich Pe¬
trus und Inkobus, Iohannes und
Andreas, Philippus und Thomas,
Bartholomäus und Matthäus, In-

! kobus Alphäus Sohn, Simon der
Eiferer nnd Indas, Iakobus Bru¬
der. Matth. 10, 2.

14 . Diese alle verharrten einmü-
thig imGebethe, samt den Weibern
und Maria, der Mutter Iesu, und
samt sein-n Brüdern. K. 2,1. 42.

15. ^Zn diesen Tagen nun stand
Petrus auf in Mitte der Brüder (es
waren ungefähr hundert und zwanzig
Personen beysammen), und sprach:

16. Lieben Brüder! Es mußte
jenes Wort der Schrift erfüllt wer¬
den, welches der heilige Geist durch
den Mund Davids von I"das vor¬
her gesagt hat, welcher der Wegwei¬
ser derjenigen war, die Iesum gefan¬
gen nahmen. Ps. 40, 10. 2°h. is, r.

17 . Er war zu uns gezählt, und
das Loos dieses Amtes war ihm zu
Theil geworden. Luk. 6, 16.

18. Dieser nun erwarb einen
Acker mit dem Lohne seines Ver¬
brechens ; und er erhenktc sich, borst
mitten entzwcy, und alle seine Ein¬
geweide fielen aus ihm heraus;

Matth. 27, s.
ly. Wie es denn allen Bewoh¬

nern Ierusalems kund ward, so daß
man diesen Acker in ihrer Spra¬
che Hakeldama, das ist, Blutacker
nennt. Matth. 27, 7. -c.

20 . Es steht nämlich im Buche
der Psalmen geschrieben: „Ver¬
ödet stehe seine Behausung, und
niemand wohne darin! Sem Amt
empfange ein anderer!" Ps. 6s, 26.

108, 8.
21. Demzufolge muß einer von

den Männern, die bey uns gewesen
sind die ganze Zeit, da der Herr 2 e-
sus bey uns aus- und einging,

22. Von der Taufe Iohannis an
bis zu dem Tage, da Er von uns aus¬
genommen wurde; einer von diesen
muß Zeuge seiner Auferstehung mit
uns werden.

23. Und sie stellten zwey vor, Jo¬
seph, genannt Barsabas, der auch
Iustus sder Gerechtes genannt wur¬
de, und Matthias.

24 . Und sie betheten und spra¬
chen: O Herr! du Herzenskündi-
gcr aller! "zeige an, welchen von
diesen zweyen du erwählet hast,

Ps- 7, 10.

25 . Die Stelle dieses Dienstes
und desApostelamtes zu empfangen,

13 ans
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aus welchem Judas gefallen ist, um
hinzugehen an seinen Ort.

26. Und sie warfen das Loos
über sie, und das Loos fiel auf
Matthias; und er wurde den eilf
Aposteln bcygezählt. Sxrüch. zz.

Daö 2. Kapitel.
AuSgleßung des heiligen Geistes; Petrus
prediget Christum; drei, rauscnde beleh¬

ren sich; Zustand der erste» Ehristen-
Gemeine.

1. Als NUN der Pfingsttag ein¬
trat, waren alle cininüthig am näm¬
lichen Orte beysammen. K. i,

2. Da entstand plötzlich ein Ge¬
töse vom Himmel, gleich dem Brau¬
sen eines gewaltigen Windes, und
erfüllte das ganze Haus, wo sie
siißen; Zach. i2, io.

3. Es erschienen ihnen zertheilte
Zungen, wie Feuer, und es setzte
sich auf einen jeden von ihnen,

4. Und alle wurden voll heiligen
Geistes, und fingen an in fremden
Sprachen zn reden, so wie es ihnen
der heilige Geist in den Mund legte.

K. io, 4». ll, is. >y, 6.
5. Es hielten sich aber zu Jeru-

salem Juden auf, gottesfürchtige
Männer, aus allen Völkern unter
dem Himmel. K. iz, 26.

6. Als nun dieses Getöse ent¬
stand, kam die Menge zusammen,
und staunte; denn jeder hörte sie in
seiner Sprache reden.

7. Sie entsetzten sich alle, ver¬
wunderten sich, und sprachen zu ein¬
ander : Sieh! sind nicht alle diese,
die da reden, Galiläer?

8. Wie hören wir denn ein je¬
der unsere eigene Sprache, in der
wir geboren sind?

y. Parther und Meder und Ela-
miter und Bewohner von Mesopo¬
tamien, von Judäa und Kappado-
zien, von PontuS und Asien,

10. Von Phrygien und Pamphi-
lien, von Aegypten und den Gegen¬
den Libyens bey Cyrene, auch Aus¬
länder von Nom,

11. Juden sowohl als Prosely-
ten, Kreter und Araber, wir alle hö¬
ren sie in unfern Sprachen die gro¬
ßen Thaten Gottes verkündigen!

12. Alle staunten, alle verwun¬
derten sich ; einer sprach zum ander»!
Was will das werden?

13. Andere aber spotteten und
sagten: Sie sind voll süßen Weines.

14. Äa trat Petrus auf, samt
den Eilsen, und erhob seine Stim¬
me, und sprach zu ihnen: Ihr Ju¬
den und alle Bewohner Jerusalems!
kund sey euch dieses, und vernehmet
meine Worte mit euren Ohren:

15. Nicht betrunken sind diese,
wie ihr vermuthet, denn es ist ja erst
die dritte Stunde des Tages.

16. Sondern das ists, was vor¬
hergesagt ist durch den Propheten
Joel: 2°el 2 , 2ö. >c.

17. „Es wird geschehen in
den letzten Tagen, spricht der
Herr, Ha will'ich von meinem
Geiste über alles Fleisch aus-
gießcn.Wcissagen werden dann
eure Söhne und cureTöchtcr;
eure Jünglinge werden Gesich¬
te schauen, und eure Aeltc-
sten werden Träume träumen.

, K. 2l, st.
18. Ja, Uber meine Knechte

und über meine Mägde werde
ich in denselben Tagen von
meinem Geiste ausgiesten, und
sie werden weissagen.

iy. Wunderdinge werde ich
erscheinen lassen am Himmel
oben, und Zeichen unten auf
Erden, Blut und Feuer und
Nauchdampf.

ro. Die
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20. DieSonnewandelt sich

in Dunkel, und der Mond in

Blut, ehe der große uud hcrr-

> liehe Tug des Herr» kommt.
Matth. 24, >y.

21. Daun wird jeder, der den

Namen des Herrn anruft, se¬

lig werden." sr°m. io, >z.

22. Ihr Männer von Israel, hö¬

ret diese Worte! Ihr habt Iesum

von Nazaret, einen Mann, dem

Gott selbst vor euren Augen Zeug-

nißgab durch mächtige Thateu und
Wunder und Zeichen,die Gott durch

Ihn wirkte in eurer Mitte, wie ihr
selbst wisset,

25. Diesen, der nach dem be¬

stimmten Nathschlusse und der Vor-

hersehung Gottes* dahin gegeben

ward, diesen habt ihr durch die Hän¬

de der Gottlosen ans Kreuz geheftet

und getödtct. ' r„k. 22, 22.

24. Gott aber hat Ihn aufcr-
welkt, indem Er die Bande des To¬

des gelvset, weil es doch nicht mög¬

lich war, daß Er von demselben ge¬
halten würde. K. z, ,5.

25. Deun David spricht vonIhm:

„Ich habe den Herrn allezeit vor

Augen. Er steht mir zu meiner
Rechten, daß ich nicht wanke.

26. Darum ist mein Herz fröh¬

lich , und meine Zunge frohlocket,

ja, auch mein Fleisch ruht in Hoff¬
nung.

27. Denn du lässest meine Seele

nicht im Todtenreiche, und wirst

nicht zugeben, daß dein Heiliger die
Verwesung schaue.

26. Du hast mir kund gethan

die Wege des Lebens: mit Seligkeit
wirst du mich erfüllen vor deinem
Angesichte." Ps. ,s, s. -c.

29. LiebenBrüder! Es sey mir er¬

laubt, mit Freymüthiqkeit zu euch zu

reden vom Erzvater David! Er ist

gestorben und begraben; sein Grab

ist bey uns bis auf diesen Tag.
K. 13, Zb. z. Kün. 2, 10.

30. Weil er aber Prophet war,
uud wußte, daß ihm Gott mit ei¬

nem Eide geschworen, daß einer

seinerNachkommen aufseinem Thro¬
ne sitzen werde, Pf. es, 5. -c.

31. So hat er von der Aufer¬
stehung Christi gesprochen, indem

er vorher sah, baß Er nicht im Tod¬

tenreiche gelassen,noch dessen Fleisch
die Verwesung schauen werde.

52. Diesen Jesus hat Gott auf¬

erweckt; best sind wir alle Zeugen.

33. Nachdem Er nun zur Rech¬
ten Gottes erhöht ist, und die Ver¬

heißung des heiligen Geistes vom

Vater empfangen hat, so hat Er

denselben ausgegossen, wie ihr se¬
het und höret. K. s, ri.

54. Denn David ist nicht in den

Himmel gefahren; und doch spricht

er: „Der Herr hat zu mcinemHerrn

gesagt: Setze dich zu meiner Rech¬
ten , Ps- ivy, 1.

35. Bis ich deine Feinde zum
Schemel deiner Füße lege."

36. So wisse nun das ganze
Haus Israel unfehlbar gewiß, daß

Ihn Gott zum Herrn und Christus

gemacht hat — eben den Jesus, den
ihr gekreuziget habt.

37. E)a sie dies hörten, ging
es ihnen durchs Herz, und sie spra¬

chen zu Petrus und den übrigen
Aposteln: Was sollen wir thun,
lieben Brüder? K. g, 6.

38. Petrus sprach zn ihnen:

Thut Buße, und es lasse sich

jeder von euch taufen im Na¬
men Jesu Christi, zur Verge¬

bung eurer Sünden, so werbet
ihr die Gabe des heiligen Gei¬

stes empfangen. Ma-ff. z, 2.
39. Denn euch gehört die15 * Ver-
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Verheißung und euren Kin¬
dern und allen, die noch fer¬
ne sind, so viele der Herr, un¬
ser ;Gott, herbeyrufen wird.

Joh. io, m.
40. Und noch mit vielen andern

Worten zeugte er, und ermahnte
sie, und sprach: Lasset euch retten
von diesem ausgearteten Geschlechte.

41. Die nun sein Wort freudig
annahmeu, wurden getauft. Und es
wurden an diesem Tage bey dreytau-
send Seelen hinzugethan.

42. Eie aber beharrten in der
Lehre der Apostel, in der Gemein¬
schaft beym Vrodbrechen, und im
Gebethe.

43. Es wandelte aber jede Seele
Furcht an. Es geschahen auch viele
Wunder und Zeichen durch die Apo¬
stel in Jerusalem, und jedermann
hatte große Ehrfurcht.

44. Alle aber, die da glaubten,
hielten sich zusammen und hatten
alles gemein. K. »,

45. Habe und Güter verkauften
sie, und vertheilten sie unter alle,
so wie ein jeder bedürftig war.

5. Mos. l5, 4.
46. Täglich verharrten sie ein-

müthig im Tempel, brachen das
Brod in den Häusern hin und her,
und genossen die Speise mit Fröh¬
lichkeit und^ Einfalt des Herzens.

K. 20, 7.
47. Sie lobten Gott, und wa¬

ren bey dem ganzen Volke beliebt.
Der Herr aber vermehrte täglich die
Anzahl derer, die gerettet wurden.

K. 4, 4. L, 14. II, 21.

Das 3. Kapitel.
Petrus und Johannes heilen einen Lahmen,

und predigen Jesum.

i. Aetrns Ei> Johannes
gingen mit einander in den Tempel

hinauf zur Stund- des Gebeths,
um neun Uhr. K. io, r.

2. Da wurde nun ein Mann,
lahm von Mutterleibe an, herge-
tragen, den man täglich an die soge¬
nannte schöne Pforte des Tempels
hinsetzte, damit er Almosen bettelte
von denen, die in den Tempel gin¬
gen. K. 14, s.

5. Als er den Petrus und Jo¬
hannes in den Tempel hincingehen
sah, bath er um ein Almosen.

4. Petrus aber blickte auf ihn,
samt Johannes, und sprach: Sieh
uns an!

5. Er sah sie an, in der Erwar¬
tung, etwas von ihnen zu erhalten.

6. Da sprach Petrus: Silber
und Gold Hab ich nicht; was ich
aber habe, das gebe ich dir. Im
Namen Jesu Christi, des Nazare¬
ners,steh auf und wandle! K. 14, g. io.

7. Und er faßte ihn bey der rech¬
ten Hand, und richtete ihn auf; und
plötzlich waren seine Füße und Knö¬
chel gestärkt. Matth. 8,15. g, 25.

8. Er sprang auf und stand, und
wandelte umher, und ging mit ih¬
nen sogleich in den Tempel, wan¬
delte und hüpfte, und lobte Gott.

9. Das ganze Volk sah ihn um¬
her gehen, und Gott preisen.

10. Und da sie ihn erkannten,
daß er der war, der vor der schö¬
nen Tempelpforte saß und bettelte,
so wurden sie voll Verwunderung
und Staunen über das, was mit
ihm vorgegangen war.

i i. ^Äa sich nun derselbe zu Pe¬
trus und Johannes hielt, so lief al¬
les Volk zu ihnen in die Halle Salo-
mons, voll Erstaunens/ K. 5, 12.

12. Da Petrus dies sah, fing er
an zum Volke zu reden: Ihr Män¬
ner von Israel! was staunet ihr

über
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überdies? oder warum sehet ihr
auf uns, als hätten wir ans
eigencrKraft oder Frömmigkeit
diesen gehen gemacht^

13. Der Gott Abrahams, der
Gott Isaaks, der Gott Jakobs,
der Gott unserer Väter hat seinen
Sohn Iesnm verherrlichet, den ihr
überliefert und verlängnet habt, vor
dem Angesichte des P ilatus,der Ihn
loslaffcn wollte. 2. M°s. z, b. 15.

14. Ihr aber habt den Heiligen
und Gerechten verlängnet, und da¬
für gefordert, daß ein Mörder euch
geschenkt würde. Matth.27,20.21.

15 . Den Urheber des Lebens
aber habt ihr getödtet; welchen
Gott wieder auferweckt hat von
den Todten. Deß sind wir Zeugen.

K. 4 , to. 10, 40.
ik>. Und durch den Glauben

an seinen Namen hat diesen,
den ihr da sehet und kennet,
sein Name gestartet. DcrGlau-
ve, der durch Ihn kommt, hat
demselben die vollkommene Ge¬
sundheit gegeben, vor euren
Augen.

17 . Nun meine Brüder! ich weiß,
daß ihr es ans Unwissenheit ge-
than habt, gleichwie auch eure
Vorsteher. K. ir, 27. 1. Kor. 2, s.

18. Gott aber hat dadurch er-
üllt, was Er durch den Mund al-
er Propheten vorher verkündigen

ließ, daß nämlich sein Gesalbter
leiden werde. Luk. 24, 44.

So thut denn Buße und
bekehret euch, damit eure Sün¬
den getilgt werden, «. 2, z«.

20. Damit Zeiten der Erquickung
kommen von dein Angesichte des
Herrn, und Er Iesum Christum
sende, der euch vorher verkündiget
ward. Dan. 7, 22 .27 . Röm.s, 21. Off.20, 6 .

21. Denn jetzt muß Er den Him¬

mel in Besitz nehmen, bis zu den
Zeiten der Wiederherstellung aller
Dinge, wovon Gott durch den
Mund seiner heiligen Propheten
von Alters her geredet hat.

22 . So sagte schon Moses zu den
Vätern: „Einen Propheten wird
euch der Herr euer Gott aus euren
Brüdern erwecken, gleichwie mich;
den sollt ihr hören in allein, was
Er euch immer sagen wird.

23 . Und es wird geschehen: jede
Seele, die diesen Propheten nicht
hört, wird ausgerottet werden aus
dem Volke." 5. M°s. r», 15.

24. Und alle Propheten, die je
geweissagt, von Samuel angefan¬
gen, und die hernach kamen, haben
diese Tags angekündiget.

25 . Ihr seyd Kinder der Prophe¬
ten und jenes Bundes, den Gott mit
unser» Väter» gemacht hat, da Er
sprach zu Abraham: „Durch deinen
Nachkommen sollen alle Geschlech¬
ter der Erde gesegnet werden."

1. Mos. 12, Z.
26. Euch zuvörderst hat Gott

seinen Sohn erweckt, und Ihn
gesandt, euch zu segnen, damit
sich ein jeder von seiner Bos¬
heit bekehre. K. iz, 46.

Das 4. Kapitel.
In Christo Mein ist Heil; Petrus und Jo»

Hannes gefangen; Der ersten Christen
Gebeth und Gemeinschaft der Güter.

1. Ä)a sie nun zum Volke rede¬
ten, kamen die Hohenpriester, der
Tempelhauptmann und die Saddu¬
zäer dazu,

2. Die es verdroß, daß sie das
Volk lehrten, und an Jesu die Auf¬
erstehung von den Todten verkün¬
digten.

z. Und sie legten Hand an sie,
und setzten sie in Verwahrung bis

zum
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zum andern Tage; denn es war
schon Abend. K. 5, i«.

4. Viele aber von denen, die das
Wort gehört hatten, glaubten; und
es ward die Zahl der Männer bey
fünftausend. K. 2, 47.

5 . Und es geschah am Morgen,
das; sich versammelten die Vorste¬
her, Aeltesten und Schriftgelehr-
ten in Jerusalem,

6 . Und Annas, der Hoheprie¬
ster, und Kaiphas und Johannes
und Alerander, und so viele ihrer
»Viren vom hohenpriesterlichcn Ge-
schlechte.

7. Sie stellten die Apostel in die
Mitte, und fragten sie: Aus welcher
Macht, oder in welchem Namen
habt ihr dies gethan? Matth. 21, 2z.

8 . Da wurde Petrus vom heili¬
gen Geiste erfüllt, und sprach zu ih¬
nen: Höret ihr Vorsteher des Vol¬
kes, und ihr Aelteste in Israel!

y. Da wir heute zur Verant¬
wortung gezogen werden, wegen
der Wohlthat an einem Kranken,
wodurch er gesund geworden scy?

2oh. ro, Z2.
10. So sey euch allen und dem

ganzen Volke Israel kund gethan:
durch den Namen nnsers Herrn Je¬
su Cbristi, des Nazareners, den ihr
gekrenzigct, den aber Gott von den
Todtcn aufcrweckt hat, durch dessen
Namen steht dieser gesund vor euch
da. K. 3, i5.

i l. Dieser ist der Stein, der von
euch Bauleuten verworfen wurde,
der aber nun zum Eckstein gewor¬
den ist. Matth. 21, 42.

12. Und es ist in keinem an¬
dern Heil; es ist auch kein an¬
derer Name unter dem Him¬
mel den Menschen gegeben,
durch den wir selig werden
könnten. Man-. i, 21.

1Z. Da sie nun die Standhaftig¬
keit des Petrus und Johannes sahen,
und erfuhren, daß sie unstudierts
und gemeine Leute wären, verwun¬
derten sie sich, und erkannten, daß
sie sich zu Jesu gehalten hätten.

14. Da sie auch den Menschen,
der geheilt worden, neben ihnen ste¬
hen sahen, konnten sie nichts da- !
gegen sagen.

15 . Sie besahlen ihnen nun, ans
der Versammlung abzutreten, und
rathschlagten mit einander,

16. Indem sie sprachen : Was sol¬
len wir thun mit diesen Leuten? Es
ist ein offenbares Wunder durch sie
geschehen; alle Bewohner Jerusa¬
lems wissen es, und wir könnendes
nicht läugnen. 2°h. n, 47.

17. Damit es sich aber nicht wei¬
ter verbreite unter dem Volke,wollen
wir ihnen mit scharfer Drohung
gebieten, mit keinem Menschen mehr
zu reden in diesem Namen.

18. Sie riefen sie nun wieder
herein, und geboten ihnen, durch¬
aus nichts mehr zu reden, noch zu
lehren im Namen Jesu.

ly. Petrus aber und Johannes
antworteten,und sprachen zu ihnen:
Urtheilet doch selbst, ob es recht
wäre vor Gott, euch mehr zu ge¬
horchen, als Gott? K. 5, 2g.

20. Denn wir können es einmal
nicht lassen, zu reden, was wir ge¬
sehen und gehört haben.

21 . Sie aber drohten ihnen und
entließen sie, weil sie nicht wußten,
wie sie dieselben strafen sollten, um
des Volkes willen; denn alle lob¬
ten Gott, wegen dessen, was da
geschehen war.

22 . Denn der Mann, an dem
dies Wunder der Heilung geschah,
war schon über vierzig Jahre alt.

23 . Da
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23. Da sie nun frey gelassen wa¬
ren, kamen sie zu den Ihrigen, und
erzählten ihnen alles, was die Ho¬
henpriester und Aeltesten zu ihnen

, gesagt hatten.
^ 24. Da diese es hörten, erhoben
^ sie einmuthig ihre Stimme zu Gott,
! und sprachen: Herr! du bist der
> Gott, der Himmel und Erde, das
^ Meer und alles, was darinnen ist,

gemacht hat! 2s. sr, iS.
25. Du hast durch den heiligen

Geist aus dem Munde Davids, un-
sers Vaters, deines Dieners ge¬
sprochen : „Warum empören sich die
Heiden? warum machen die Völ¬
ker so eitle Anschläge? Pf. 2, 1. 2 .

26. Die Könige der Erde sind
zusammengetreten, die Fürsten ha¬
ben sich mit einander verbunden,
wider den Herrn und wider seinen
.Gesalbten."

27. Wahrhaftig, es haben sich
in dieser Stadt wider dein heiliges
Kind Jesus,den du gesalbet,Herodes
undPontius Pilatus mit den Heide»
und Stämmen Israels verbunden,

Ioh- II, 47. Luk. 23, 12 .
28. Zu vollbringen, was deine

Hand und dein Nath beschlossen
hat, daß es geschehe. K. 2, 2 z.,

29. Und nun, 0 Herr! sieh her¬
ab auf ihr Drohen, und gieb, daß
deine Diener mit aller Freymüthig-

j keit dein Wort verkündigen,
l 30. Indem du deine Hand aus¬

streckest, gesund zu machen, und
Zeichen und Wunder geschehen zu
lassen durch den Namen deines hei¬
ligen Sohnes Jesus.

31. Und indem sie so betheten,
erbebte der Ort, wo sie versam¬
melt waren, und alle wurden mit
dem heiligen Geiste erfüllt, und
verkündigten das Wort Gottes mit
Freymüthigkeit. «. »o, 2S.

32. Die ganze Menge der
Gläubigen aber war Ein Herz
und Eine Seele. Nicht ein ein¬

ziger sagte: daß etwas von den

Gütern) die er besaß, sein ei¬

gen sey, sondern sie hatten

alles mit einander gemein.
33. Und mit großer Kraft gaben

die Apostel Zengniß von der Auf¬
erstehung Jesu Christi uusers Herrn.
Und große Gnade waltete über ih¬
nen allen. A. 2, 24 .

34. Denn es war kein Dürftiger
unter ihnen, indem alle, die Gü¬
ter oder Häuser hatten, sie ver¬
kauften, und den Werth des Ver¬
kauften brachten,

35. Und ihn zu den Füßen der
Apostel legten, lind es wurde ei¬
nem jeden zugetheilt, so viel er
nöthig hatte.

36. So hat Joses, ein Levit,aus
Cypern gebürtig (dervon den Apo¬
steln Barnabas, das heißt Sohn
des Trostes, genannt wurde),

37. Den Acker, den er besaß, ver¬
kauft, und das Geld gebracht, und
zu den Füßen der Apostel gelegt.

Das 5. Kapitel.
Ananias und Sapphira; Gefangenschaft der
Apostel; Ihre Befreiung, und Freude über

..das Leiden um Jesu willen.

1. Ein Mann aber, AnaniaS
mit Namen, samt Sapphira, seinem
Weibe, verkaufte einen Acker,

2. Und unterschlug mit Wissen
seines Weibes etwas von dem Wer-
the des Ackers, brachte nur einen
Thcil davon, und legte ihn zu den
Füßen der Apostel.

3. Petrus aber sprach: Ananias!
warum ließest du vom Satan dein
Herz verleiten, den heiligen Geist zu
belügen, und etwas von dem Werthe
desÄckers zu unterschlagen? Iob.ir.,.

4. Wäre
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4. Wäre der Acker unverkauft

nicht dein eigen gewesen ? und nach¬
dem du ihn verkauft, war der Erlös
nicht auch in deinerGewalt? Warum
beschloßest du in deinem Herzen diese
Thal? Du Haft nicht Menschen,
sondern Gott belogen.

5 . Da nnn Ananias diese Worte
horte, fiel er nieder und gab den
Geist auf. Und eine große Furcht
überfiel alle, die es hörten. Luk. 7, 16.

6 . Da standen Jünglinge auf,
räumten ihn weg, und trugen ihn
hinaus und begruben ihn. z.Mos.10,4.

7 . Es vergingen nun bey drey
Stunden, da kam sein Weib hin¬
ein, ohne zu wissen, was gesche¬
hen war.

8 . Petrus sprach zu ihr: Sag
mir, Weib! habt ihr den Acker so
theuer verkauft? Sie autwortete:
Za, so theuer.

y. Da sprach Petrus zu ihr:
Warum seyd ihr übereingckommen,
den Geift des Herrn zu versuchen?
Sieh, die Füße derer, die deinen
Mann begruben,stehen vor der Thü-
re, sie werden auch dich hinaus
tragen.

10. Plötzlich fiel sie vor seinen
Füßen nieder,und gab den Geist auf.
Als nun die Jünglinge hinein ka¬
men, fanden sie dieselbe todt, und
trugen sie hinaus und begruben sie
neben ihren: Manne.

11. Und es kam eine große Furcht
über die ganze Gemeine, und über
alle, welche dies hörten. Lue. 7, ic>.

12. Äurch die Hände der Apo¬
stel aber geschahen viele Zeichen und
Wunder unter dem Volke. Und sie
waren alle einmüthig in der Halle
Salamons. K. 3, 11.

13. Von den übrige» wagte es
niemand, sich an dieselben anzu-

eschlchte 3.
schließen; bey dem Volke aber stan¬
den sie in großer Hochachtung.

14. (Und es traten immer meh¬
rere hinzu, die an den Herrn glaub¬
ten, eine Menge Männer und Wei¬
ber;) K. 2, 47. 1i, 24.

15. So, daß sie die Kranken auf
die Gassen hinaus trugen, und sie
aufVetten und Tragbahren hinleg¬
ten, damit, wenn Petrus käme, we¬
nigstens nur seinSchattcn einen von
ihnen überschattete, und sie von ih¬
ren Krankheiten befreist würden.

K. 19, i l. 12.16. Es kam auch eine Menge
von den umliegenden Städten nach
Jerusalem, und brachte Kranke, und
von unreinen Geistern Geplagte, die
alle geheilt wurden.

17. Äa erhob sich der Hohe¬
priester und alle die es mit ihm
hielten (die Sekte der Sadduzäer),
und wurden voll Eifer. K. 4, 1.

18. Sie legten Hand an die
Apostel, und setzten sie in das öf¬
fentliche Gefangniß. ^

ly. Ein Engel des Herrn aber
öffnete in der Nacht die Thüren
des Gefängnisses,und führte sie
heraus, und sprach: K. 12,7.

20 . Gehet hin, und tretet auf,
und redet in dem Tempel zu dem
Volke alle Worte dieses Lebens.

2 1. Da sie dies gehört hatten,
gingen sie bey Tagesanbruchin den
Tempel und lehrten. Da kam mm
der Hohepriester und die es mit ihm
hielten, und riefen den hohen Rath
und alle Aelteste der Kinder Israel
zusammen, und sandten in das Ge-
fängm'ß, um sie holen zu lassen.

K. 4, ü. Ü.
22 . Als aber die Diener hinka-

me» und das Gefänguiß öffneten, !
und sie nicht fanden, kehrten sie zu¬
rück, und berichteten es.

25 . Das
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23. Das Gefängniß, sprachen sie,
fanden wir zwar mit aller Sorgfalt
verschlossen,und die Wächter vor der
Tbüre stehend; als wir es aber öff¬
nete», fanden wir niemand darin.

24. Als nun der Tempclhaupt-
niann und die Hohenpriester diese
Neden hörten, wurden sie verlegen
wegen derselben, was denn daraus
werden sollte.

25. Da kam jemand und berich¬
tete ihnen: Sieh! die Männer, die
ihr ins Gefängniß gelegt habt, ste¬
hen im Tempel und lehren das Volk.

26 . Da ging der Tempelhaupt¬
mann hin mit den Dienern und
führte sie her, jedoch nicht mit Ge¬
walt; denn sie fürchteten das Volk,
daß sie nicht gesteiniget würden.

27. Sie brachten sie nun, und
stellten sie vor den Nath. Da fragte
sie der Hohepriester,

'26. Und sprach: Haben wir euch
nicht aufs schärfste geboten, nicht
mehr zu lehren in diesem Namen?
und sieh ! ihr habt ganz Jerusalem
erfüllt mit eurer Lehre, und wollt
das Blut dieses Menschen auf uns
bringen. K. 4, is.

2y. Da antwortete Petrus und
die Apostel, und sprachen: Man
muß Gott mehr,gehorchen, als
den Menschen. «M, -y. Dan.6, m.

50. Der Gott unserer Väter hat
Iesum auferweckt, den ihr ans Kreuz
gehängt und getödtet habt. K. z. is.

3 1. Diesen hat Gott durch

seine Rechte zum Fürsten und

Heiland erhöhet, Israel Buße

und Vergebung der Sünden zu
ertheilen. K. 2, zz. ruk. 24,47.

32. Und Zeugen dieser Dinge
stad wir, und der heilige Geist,
den Gott allen gegeben hat, die
Ihm gehorchen. r>n. 24, 4«.

53 . Da sie dies hörten, ergrimm¬

ten sie, und beschlossen, sie nmzu-
bringen.

34. Äa erhob sich aber im ho¬
hen Nathe ein Pharisäer, mit Na¬
men Gamaliel, ein Lehrer des Ge¬
setzes,angesehenbeym ganzen Volke;
der befahl, die Apostel ein wenig
abtreten zu lassen. K. 22, z.

55. Dann sprach er zu ihnen l
Ihr Männer von Israel! sehet euch
wohl vor, was ihr mit diesen Men¬
schen thun wollet.

36 . Denn vor nicht langer Zeit
trat Thendas auf, der sich für et¬
was aüsgab, und dem eine Anzahl
von etwa vierhundert Mann an-
hing ; er wurde getödtet, und alle,
die ihm geglaubt hatten, sind zer¬
streut und zu nichts geworden.

37. Nach diesem trat Judas, der
Galiläer auf, in den Tagen der
Schatzung, und zog viel Volk an
sich. Aber auch dieser kam um,
und alle, die ihm anhiugen, wur¬
den zerstreut.

38. Und nun sage ich euch : ste¬
het ab von diesen Menschen und las¬
set sie gehen; denn ist dieses Unter¬
nehmen oder dieses Werk von Men¬
schen, so Wirdes zerstört werden.

5y. Ist es aber von Gott, so kön¬
net ihres nicht zerstören; ihr möch¬
tet sonst gar als Widersacher Got¬
tes erfunden werden. Und sie stimm¬
ten ihm bey, K. y, s.

40 . Und riefen die Apostel her¬
ein, und nachdem sie ihnen Streiche
gegeben, geboten sie ihnen, durch¬
aus nicht mehr zureben im Namen
Jesu, und entließen sie. K. 22 ,

41. Diese aber gingen voll
Frende vom Angesichte des Ro¬
thes hinweg, weil sie gewür-
diget wurden, mn des Namens
Jesu willen Schmach zu leiden.

Matth- 5, m. 12.42. Und



ro2

»

Apostel-Geschichte 5. 6. 7.

42 . Und sie hörten nicht auf,
alle Tage im Tempel und in den
Häusern hin und her zu lehre»,
und das Evangelium von Zesu
Christo zu verkündigen.

Das 6. Kapitel.
Sieben Illmoscnpflegcr; Wachsthum der K 1r>

che Christi; Stephanus angcltagt.

1. 2 " denselbigen Tagen nun,
da die Zahl der Jünger sich mehrte,
murrten die griechischen Zuden ge¬
gen die Hebräer, daß ihre Wittwen
zurück gesetzt würden bey der täg¬
lichen Almosenvertheilung.

2 . Da riefen die Zwölfe die Men¬
ge der Jünger zusammen, und spra¬
chen : Es ziemt sich einmal nicht,
daß wir das Wort Gottes hintan¬
setzen, und zu Tische dienen.

3. Sehet euch also um, Brüder,
nach sieben Männern unter euch,
die ein gutes Zeugniß haben, und
voll heiligen Geistes und Weisheit
sind; die wollen wir dann zu diesem
Geschäfte bestellen, i. r>m. z, 7. s.

4 . Wir aber wollen uns anhal¬
tend dem Gebethe und dem Dienste
des Wortes widmen.

5 . Dieser Vorschlag fand vor der
ganzen Menge Beyfall. Sie erwähl¬
ten den Stephanus, einen Mann
voll Glaubens und heiligen Geistes,
und Philippus, und Prochorus,
und Nikanor, und Timon, und Par-
menas, und Nikolaus, einen Pro-
selyten von Antiochia.

6 . Diese stellten sie vor die Apo¬
stel, und sbiesej betheten, und legten
ihnen die Hände auf.

7. Und das Wort Gottes nahm
zu, und die Zahl der Jünger ver¬
mehrte sich sehr in Jerusalem. Auch
eine große Menge Priester wurde
dem Glauben gehorsam. «. »g. 20.

6. Ttephanns aber voll Gnstdi!
und Kraft that große Wunder und ^
Zeichen unter dem Volke.

9. Dagegen erhoben sich einige d
von der Synagoge, die man die r
Libertiner, Cyrenenscr und Alera»- tz
deiner heißt, und diejenigen, die von d
Cilicien und Asien waren, und strii- ,1
ten mit Stephanus.

10. Sie konnten aber der Weis-, ,
heit und dem Geiste, der aus ihm n- j ,
dete, nicht widerstehen. Lue. 21, i 7

11. Da stifteten sic Männer st», i s
die sagen mußten, sie hätten ihn ge-! ,
gen Moses, und gegen Gott lü¬
stern gehört. ,

12. So hetzten sie das Volk auf l
und die Aeltestcn und Schriftge- r
lehrten, und fielen über ihn her, unk z
schleppten ihn fort, und führten ih» d
vor den hohen Nath.

13. Da stellten sie falsche Zeuge» »
auf, welche sagten: Dieser Mensch a
lästert unaufhörlich wider die heilige r
Stätte und das Gesetz. 3. Ksn. 21, u.

14 . Denn wir hörten ihn sage»!
Zesus von Nazarct wird dieseStiitte ^
zerstören,und die Gebräuche ander», '
die uns Moses gegeben. °

15 . Da ihn nun alle,' die m ^ ^
hohen Nathe saßen, anblickte», sa- ^
hen sie sein Angesicht, wie das An- .
gesicht eines Engels. ^

Das 7. Kapitel. i
Stephanus Verantwortung und Marterlod,- ^

1. Da sprach der Hohepriester! ! ^
Verhält sich dieses also? I °

2. Er sprach: Brüder und Vii- i b
ter! höret! Der Gott der Herr- j »
lichkeit erschien unserm Vater Abra¬
ham, da er in Mesopotamienwar, ! u
ehe er in Charan wohnte, u

3. Und sprach zu ihm : Geh aus d
von deinem Vaterlande und von dei- r

uer



LOLApostel-Geschichte?.

»er Verwandtschaft, und zieh in ein
! Umd, das ich dir zeigen werde!
" 1. Mos. ll, ZI. 12, t. rc.

4. Da wanderte er aus dem Lan-
« de der Chaldäer,und wohnte in Cha-
< ran. Von dort aber versetzte ihn
- Gott, nach seines Vaters Tod, in
i dieses Land, in welchem ihr jetzt
- wohnet.

5 . Er gab ihm aber kein Eigen-
- thmil darin, auch nicht einen Fuß

ircit, sondern verhieß nur, es ihm
. nid seinen Nachkommen zum Be-

, ^ stze zu geben, obwohl er noch kei-
reu Sohn hatte.

- 6 . Gott sprach nämlich zu ihm:
„Seine Nachkommen sollen Fremd-

k linge seyn in einem k'aude, das ih¬
nen nicht gehört, und man wird sie

> zu dienen zwingen und übel behan-
! dein vierhundert Fahre.

7 . Das Volk aber, dem sie dienen
l werden, will ich richten, sprach der
> Herr; dann werden sie ansziehen,
! und mir dienen an diesem Orte."

I. Mos. 15, IZ. -c.
I 6 . Darauf gab Er ihm den Bund
> ler Beschneidung, und so zeugte
, irden Isaak, und beschnitt ihn am

echten Tage; und Isaak den Jakob,
rnd Jakob die zwölf Stammväter.

> l. Mos. 17, IO. 21 , 2 . 25 , 26 .
, y. Die Stammväter verkauften

den Joseph aus Neid nach Ae¬
gypten; aber Gott war mit ihm,

^ I. Mos. Z7, 23 .
10 . Und errettete ihn aus allen

seinen Drangsale» , und gab ihm
Gnade und Weisheit vor Pharao,

^ demKönige von Aegypten, und setz-
i te ihn znm Herrscher über Aegypten,
i und über sein ganzes Haus.
^ ll. Es kam aber eine Hungers-

noth über ganz Aegypten und Cha-
naan, und eine so große Drangsal,
daß auch unsere Väter keine Nah¬
rung mehr fanden. l-M-s. 41, s».

12. Ns nun Jakob hörte, daß in
Aegypten Getraide sey, sandte er
unsre Väter das erstemal dahin.

1. Mos. 42 , I.
iz. Und zum zweytenmale gab

sich Joseph seinen Brüdern zu er¬
kennen, und sein Geschlecht wurde
dem Pharao kund. i. M°s. 45, z.

14 . Da sandte Joseph hin, und
ließ seinen Vater Jakob holen, und
seine ganze Familie, die aus fünf
und siebenzig Seelen bestand.

15 . Und Jakob zog hinab nach
Aegypten, wo er und unsre Väter
gestorben sind. 1. Mos. 46, 1. 4g, zz.

16. Sie wurden aber nach Si¬
cheln gebracht, und in die Grab¬
stätte gelegt, die Abraham von den
Kindern Hemor, des Vaters Si-
chcms, um Geld gekauft hatte.

1. Mos. 2Z, 16.
17 . Als nun die Zeit der Ver¬

heißung nahte, die Gott dem Abra¬
ham zugeschworen, wuchs das Volk,
und mehrte sich in Aeguptsn,

2 . Mos. 1, 7.
18. Bis ein anderer König anf-

stand, der von Joseph nichts mußte.
ly. Dieser verfuhr arglistig mit

unserm Geschlechte, und drückte
unsere Väter, so daß sie ihre Kin¬
der aussctzen mußten, damit sie
umkamen. 2. Mos. 1, 22.1

20. In dieser Zeit wurde Mo¬
ses geboren. Er war Gott ange¬
nehm, und ward drey Monate in
seines Vaters Hause ernährt.

21. Als er aber auch auögesetzt
wurde, nahm ihn die Tochter Pha¬
raos zu sich, und erzog ihn, als
ihren Sohn. 2. Mos. 2, 2. rc.

22. Und Moses wurde in aller
Weisheit der Aegypter unterrich¬
tet, und war mächtig in Wort und
That. r»k. 24, ig.

23 . Als er vierzig Jahre alt
war, kam es ihm iu den Sinn,

seine
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seine Brüder, die Kinder Israels,
zu besuchen. 2. M-s. 2, n.

24 . Da er nun einen Unrecht
leiden sah, verthcidigte er ihn, und
rächte den Beleidigten, indem er
den Aegypter erschlug.

25 . Er glaubte nun, seine Brü¬der würden merken, daß ihnen Gott
durch seine Hand Hülfe verschaffen
wolle; aber sie merkten es nicht.

26. Denn, als er am folgenden
Tage sie traf, da sie sich zankten,
ermahnte er sie znm Frieden, und
sprach: Männer! ihr seyd ja Brü¬
der; warum thut ihr einander Un¬
recht? 2. Mos. 2, 13 . ic.

27 . Der aber, welcher dem an¬
dern Unrecht gethan, stieß ihn zu¬
rück, und sprach: Wer hat dich znm
Herrn und Richter über uns gesetzt?

28 . Willst du auch mich tödten,
Wie du gestern den Aegypter getöd-
tet hast?

29. Aufdieses Wort entfloh Mo¬
ses, und ward ein Fremdling im
Lande Madian, wo erzwey Söhne
zeugte.

30 . Und nach vierzig Jahren er¬
schien ihm in der Wüste des Berges
Sinai der Engel des Herrn in der
Flamme eines brennenden Dorn¬
busches. 2. M-s. z, 2. -c.

51. Da Moses dies sah, staunte
er über diese Erscheinung; und da
er naher hin trat, sie zu betrach¬
ten, erging die Stimme des Herrn
an ihn, und sprach:

32 . Ich bin der Gott deiner Vä¬
ter, der Gott Abrahams, der Gott
Isaaks und der Gott Jakobs. Da
zitterte Moses, und wagte es nicht
hinzuschauen.

53 . Der Herr aber sprach zu ihm:
Ziehe deine Schuhe aus von deinen
Füßen; denn der Ort, wo du stehst,
ist heiliges Land.

34 . Ich habe gesehen die Bk-
drückung meines Volkes in Aegyp¬
ten ; ihr Seufzen habe ich gehen,
und bin herab gekommen, sie z«
befreye». Komm nun, ich will dich
nach Aegypten senden.

55 . Diesen Moses, den sie Ut¬
warfe», da sie sprachen: Wer l«
dich zum Herrn und Richter gesetzt?
diesen hat Gott als Führer und Er¬
retter gesandt, durch den Eng.ch
der ihm im Dornbüsche erschien.

2. Mos. 2. U,
36 . Dieser führte sie heraus, in¬

dem er Wunder und Leichen thar
im Lande Aegypten und im rothcn
Meere, und vierzig Jahre in der
Wüste. 2. Mos. 7, io. i 4 , 21.

37 . Dieser Moses ist es, der z»
den Kindern Israels sprach: „Ei¬
nen Propheten wird euch Gott »»§
euern Brüdern erwecken, wie mich!
Ihn sollt ihr hören." 5. M°s. ,s,

33 . Dieser ist es, der bey der Ge¬
meine in der Wüste zwischen dm
Engel, welcher mit ihm redete aus
dem Berge Sinai, und zwischen m>-
sern Vätern stand, und Worte des
Lebens empfing, um sie uns mitzii-
theilen. 2. Mos. iy, z.

59. Dem aber unsere Väter nicht
gehorchen wollten, sondern verwer¬
fen ihn, und sehnten sich in ihre»!
Herzen nach Aegypten.

40 . Sie sprachen zu Aaron:Mache uns Götter, die vor uns her¬
gehen; denn dieser Moses, dernnS
aus dem Lande Aegypten geführt
hat, wir wissen nicht, was ihnuvi-
derfahren ist. 2. Mos. 32, 1.

41 . Und sie machten ein Kalb in
denselben Tagen, opferten diesem
Götzenbilde, und freuten sich des
Werkes ihrer Hände.

42. Aber Gott wandte sich von
ihnenab, und gab sie dahin, daß sie

dem
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^ dem Heere des Himmels dienten,
k' >me im Buche der Propheten ge-
l schrieben steht: „Haus Israel! habt
" ihr mir jene vierzig Jahre in der
? Wüste Schlachtopfer und Gaben

gebracht? A»,°s 5, 25.
^ 43. Die Hütte Molochs trüget

ihr, und das Gestirn eures Got-
' tes Nempham, Bilder, die ihr selbst
s gemacht habt, um sie anzubcthen.
l Darum will ich euch jenseit Ba-

bylon versetzen."
44. Unsere Väter hatten die

^ Hütte des Zeugnisses in der Wüste,
^ ' wie es Gott für sie verordnete, da
, Er zu Moses sagte: er sollte sie

nach dem Vorbilde machen, welches
er gesehen hätte. 2. Mos. 25, 40.

45. Diese brachten auch unsereVä-
z ter, so wie sie dieselbe überkommen,

unter Iosua in das Land,das Heiden
^ i»ue hatten, die Gott vor dem Ange-
^ ' sichte unserer Väter hinaustricb, bis

n' i zu den Tagen Davids. 2os. z, 14.
k ^ 46. Dieser fand Gnade vor Gott,
. - und bath, daß er für den Gott Ia-
z ^ kobs eine Wohnung fände.
- , 47. Salomon aber baute Ihm

. ein Haus. 2. Ks». 7, 2. Ps- isn 5.
t 48. „Allein derHöchstc wohnt
- ^ nicht in sTcmpcln^ von Men-
> schenhändcn gemacht, wie der

s Prophet spricht: 2 s. es, 1.
ch 4y. Der Himmel ist mein
°> Thron und die Erde mein Fnß-
H schcmel. Welch Hans wollt
' thr mir denn bauen? spricht

der Herr; oder wo wäre die
i Stätte, da ich mich nieder-
l lassen könnte?

^ 50. Hat nicht meine Hand
^ ! dies alles gemacht?"

51 . Ihr Halsstarrigen und Un-
i beschnittenen an Herzen und Ohren!

ihr widerstrebet immerfort dem hei«
ligcn Geiste, wie eure Väter, so
auch ihr. 2. M°s. Z2, 9.

52 . Wo warje eiu Prophet, den
eure Väter nicht verfolgt haben?
Ja getödtet haben sie die, welche
die Ankunft des Gerechten voraus
verkündigten, dessen Verräther und
Mörder ihr nun geworden seyd.

Matth. 2 Z, Al.Z 4 .

53 . Ihr habt das Gesetz durch
Dienstleistung der Engel empfan¬
gen; aber gehalten habt ihr es

Nicht. 2. Mos. 20, 1. Gal. z, 19.

54 . 2 >a sie dies hörte»,ergrimm¬
ten sie in ihren Herzen, und knirsch¬
ten mit den Zähnen wider ihn.

55 . Er aber, voll heiligen Gei¬
stes, blickte gen Himmel, und sah
die Herrlichkeit Gottes, und Ie-
sum zur Rechten Gottes stehen,
und sprach: Sieh! ich sehe die
Himmel aufgcthan, und den Men¬
schen-Sohn zur Rechten Gottes
stehen. 2°b»6,19.

56 . Da schrieen sie aus vollem
Halse, und hielten ihre Ohren zu,
stürzten insgesamt auf ihn los,

57. Und stießen ihn zur Stadt
hinaus und steinigten ihn. Die
Zeugen legten ihre Kleider zu den
Füßen eines Jünglings, der Sau¬
lus hieß. K. 22,20.

53 . So steinigten sie den Ste¬
phanus , der ausricf und sprach:
Herr Jesus, nimm meinen Geist
auf! Hebt. II, Z7 .

5 Y. Er knieete nieder, und rief
mit lauter Stimme und sprach:
Herr, rechne ihnen diese Sün¬
de nicht zn! Und da er dies ge¬
sagt hatte, entschlief er im Herrn.
Saulus aber hatte Wohlgefallen
an seiner Ermordung. r»k. 2;, -4.

Das
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DaS 8. Kapitel.
Saulus verfolgt die Gläubigen; Philippus
bekehrt die Samariter; Linion der Zaulu rer,
von Petrus bestraft; Der stämmercr der

Königin von Acthiopieu, von Philip¬
pus getauft.

1. 1§s erhob sich aber an demsel¬
ben Tage eine große Verfolgung wi¬
der die Gemeine zu Jerusalem, und
alle wurden in die Gegenden von
Judäa und Samaria zerstreut, die
Apostel ausgenommen.

2 . Den Stephanus begruben got-
tesfürchtige Männer, und hielten
eine große Klage über ihn. Mt. 14, >2.

3. Saulus aber wüthete gegen
die Gemeine, und drang in die Häu¬
ser ein, schleppte Männer und Wei¬
ber fort, und lieferte sie ins Gefäng-
niß. K. 9, 1. 13, 21. 22, 4 . Gal. 1, 13 .

4 . 2 )ie nun zerstreut waren,gin¬
gen umher, und predigten das Wort
Gottes. K. 11,19.

5. So kam Philippus in eine
Stadt von Samarien, und pre¬
digte ihnen Christus. K. 6, 5.

6. Und das Volk gab einmüthig
dem, was Philippus sagte, Gehör,
indem es die Zeichen horte und sah,
die er that.

7. Denn von vielen, die unreine
Geister hatten, fuhren sie aus, unter
großem Geschrey. Mark. 16, 17.

8. Viele Gichtbrüchige und Lah¬
me wurden geheilt. Daher war
eine große Freuds in derselben
Stadt. 2 °h. 4, 40.

9. Ein Mann aber, Simon mit
Namen, hatte vorher in dieser Stadt
Zauberey getrieben, und das Volk
von Samarien verführt, indem er
sich für etwas Großes ausgab.

10. Alle hingen ihm an, vom
Kleinsten bis zum Größten, und
sprachen: Dieser ist di« große Kraft
Gottes.

11. Sie hingen ihm aber an, ?
weil er sie schon lange mit sei,:«, ^
Zaubereyeu geblendet hatte.

12. Da sie nun dem Philipp,,», ^
glaubten, der ihnen das Erwöge! '
lium vom Reiche Gottes predigt
so ließen sich Männer und Weiber! s
taufen im Namen Jesu Christi. !

13. Simon selber glaubte m ^
auch, ließ sich taufen, und hüll
sich zu Philippus. Und als crZenl t
chen und große Wunder geschehe» !
sah, gerieth er in Erstaunen. >

14. ^Da nun die Apostel zu A- ,
rusalcm hörten, daß Samaria da»
Wort Gottes angenommen, sag¬
ten sie Petrus und Johannes zni ^
ihnen. ^

15. Als diese dahin kamen, be-j ^
theteu sie für dieselben, daß sie de»! ;
heiligen Geist empfingen. , >

1(1. (Denn noch war er aufkci-
neu derselben gefallen; sondern nur, !
getauft waren sie im Namen de» '
Herrn Jesu.) K. 19, 2. , j

17. 'Nun aber legten sie ihnen i '
die Hände auf, und sie empfingen ^ ;
den heiligen Geist. K. 6, 6.

18. Da nun Simon sah, daß
durch Auflegung der Hände der
Apostel der heilige Geist initge-
theilt wurde, bot er ihnen Geld an,

ly. Und sprach: Gebet auch mir
die Macht, daß jeder, dem ich die
Hände auflege, den heiligen Geiß
empfange.

20. Petrus aber sprach zu ihm: 1
Verdammt sey dein Geld mit dir, <
weil du glaubst, Gottes Gabe lasse
sich um Geld erkaufen! Ma«h. 10, s> i

21. Du hast keinen Theil nach ^
Erbe an dieser Sache, denn dein
Herz ist nicht aufrichtig vor Gott.

22. Bekehre dich also von dieser
deiner Bosheit, und bitte Gott, ob

dir
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dir dieser tückische Anschlag deines
Herzens vergeben werde.

LZ. Denn ich sehe, du bist voll bit¬
terer Galle, und in den Schlingen
der Bosheit verstrickt. s.M°s. 2g, ,s.

24 . Simon antwortete und
sprach: Vethet ihr für mich zum
pgerrn, daß nichts solches über mich
komme, was ihr gesagt habt.

25. Nachdem sie nun das Wort
des' Herrn bezeugt und verkündi¬
get hatten, kehrten sie nach Je¬
rusalem zurück, und verkündigten
vielen Gegenden SamarienS das
Evangelium.

26 . (?in Engel des Herrn re¬
dete nun zu Philippus, und sprach:
Mache dich auf, und geh gen
Mittag auf die Straße, die von
Jerusalem nach Gaza führt, das
vde liegt.

'27. Da machte er sich auf und
ging hin. Und sieh! ein Mann
aus Aethiopien, Kämmerer und
Oberschatzmeister der Königin Kan-
bace in Aethiopien, ein mächtiger
Herr, war zur Anbethung nach
Jerusalem gekommen.

28. Der kehrte nun zurück, und
saß auf seinem Wagen, und las den
Propheten Zsaias.

2g. Da sprach der Geist zu Phi¬
lippus: Geh hin, und nähere dich
diesem Wagen.

30. Philippus lief hinzu, und
hörte ihn den Propheten Zsaias
lesen, und sprach: Verstehst du
auch, was du liesest?

31. Er antwortete: Wie sollte
ich dies können, wenn mich nie¬
mand anleitet? Und er bath den
Philippus, er möchte aufsteigen
und sich zu ihm setzen.

22. Die Schriftstelle, die er las,

war diese: „Wie ein Schaf ward
Er zur Schlachtbank geführt, und
wie ein Lamm, das vor seinem
Scherer stumm ist, that Er sei¬
nen Mund nicht auf.

53. Mit seiner Erniedrigung
hat sein Gericht aufgehört. Sein
Geschlecht aber, wer kann es zäh¬
len, wenn Er von der Erde weg-
gcnommcn ist?" Is. sz, ?.

34. Nun fragte der Kämmerer
den Philippus und sprach: Zch
bitte dich, von wem sagt dies der
Prophet? von sich, oder von ir¬
gend einem andern?

55. Da that Philippus seinen
Mund auf, und nahm von dieser
Schriftstelle Anlaß, ihm das Evan¬
gelium von Jesu zu verkündigen.

36. Als sie nun den Weg fori
zogen, kamen sie an ein Wasser.
Da sprach der Kämmerer: Sieh!
hier ist Wasser! was hindert, daß
ich getauft werde? n. io, 47.

57. Philippus antwortete: Wenn
du von ganzem Herzen glaubst, so
darf es geschehen. Er antwortete
und sprach: Zch glaube, daß Je¬
sus Christus der Sohn Gottes
ist. Matth. 16, 16.

58. Und er ließ den Wagen hal¬
ten ; sie stiegen beyde in das Wasser
hinab, Philippus und der Kämme¬
rer, und er taufte ihn.

5y. Als sie nun wieder herauf
stiegen aus dem Wasser, rückte der
Geist des Herrn den Philippus
hinweg, und der Kämmerer sah
ihn nicht mehr. Er zog aber sei¬
nes Weges voll Freude.

40. Philippus aber ward in
Azotus gefunden; und er ging
umher, und predigte allen Städ¬
ten das Evangelium, bis er nach
Cäsaren kam.
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Daö y. Kapitel.
SauluS wird bekehrt; Petrus heilt den Ae-

neas, und erweckt die Tabitha.

1. Etiulus aber schnaubte noch
Wuth und Mord gegen die Zan¬
ger des Herrn, und ging zum Ho¬
henpriester, K. 26, y. -c.

L. Und erbath sich von ihm Briefe
an die Synagogen zu Damaskus,
daß, wenn er einige fände, die die¬
ses Weges wären, Männer und
Weiber, er sie gebunden nach Je¬
rusalem führte. K. 2b, 12. lg, g. 2z.

3. Als er nun auf dein Wege war,
und nahe an Damaskus kam, um¬
strahlte ihn plötzlich ein Licht vom
Himmel, K. 22, 6 .
' 4. Und er fiel nieder zur Erde,

und hörte eine Stimme, die zu ihm
sprach: Saul! Saul! warum ver¬
folgst du mich? 1. Kor. iS, 8.

5. Er fragte: Herr, wer bist du?
Der Herr sprach: Ich bin Jesus,
den du verfolgest. Es wird dir
schwer werden, gegen den Stachel
auszuschlagen. K. 5, sy.

6. Und er sprach zitternd und
bebend: Herr, was willst du, daß
ich thun soll? K. 10, 6 .

7. Und der Herr sprach zu ihm:
Steh auf, und geh in die Stadt;
da wird dir gesagt werden, was du
thun sollst. Die Männer aber, die
ihn begleiteten, standen ganz be¬
täubt ; sie hörten wohl eine Stim¬
me, sahen aber niemand.

8. Saulus stand nun auf von
der Erde; da er aber seine Augen
öffnete, sah er nicht mehr. Sie lei¬
teten ihn daher dey der Hand, und
führten ihn nach Damaskus.

y. Da konnte er nun drey Ta¬
ge lang nicht sehen, und aß nicht
und trank nicht.

10. war aber ein Jünger zu

Damaskus, Ananias mit Namen;
zu dem sprach der Herr im Gesich¬
te : Ananias! Er antwortete: Sieh!
hier bin ich, Herr!

11. Der Herr sprach zu ihm: >
Steh auf, und geh in die sogenannte !
gerade Gasse, und frage in Indes i
Hause nach einem Tarscnscr, Sau- ^
Ins mit Namen; denn sieh! er bethet, :

12. Und hat im Gesichte einen z
Mann gesehen, Ananias mit Na¬
men, der zu ihm hinein trat, und
ihm die Hände auflegte, damit erl
wieder sehend würde.

13. Ananias aber antwortete:
Herr! von diesem Manne habe»
mir viele erzählt, wie viel Böses
er deinen Heiligen zu Jerusalem
gethan hat. :

14. Und auch hier hat er von °
den Hohenpriestern Vollmacht, alle !
in Baude zu legen, die deinen Na- >
men anrufen.

15. Der Herr aber sprach zu
ihm: Geh hin! denn gerade er iß
mir ein auserwähltes Werkzeug,
meinen Namen vor Heiden und
Könige und Kinder Israels zu tra¬
gen. K. 22, 21.

16. Denn ich will ihm zeigen, wie
viel er um meines Namens willen
wird leiden müssen. 2. K°r. n, L. ^

17. Da ging Ananias hin, und
kam in das Haus, und legte ihm l
die Hände auf, und sprach: Bru¬
der Saulus! der Herr Jesus, der
dir erschien auf dem Wege, den
du zogest, hat mich gesandt, damit
du wieder sehend, und mit dem hei¬
ligen Geiste erfüllt werdest.

13. Und alsbald fiel es von sei¬
nen Augen wie Schuppen, und er !
sah wieder, und stand auf, und ließ l
sich taufen.

ly. Nun nahm er wieder Speise
zu sich, und stärkte sich.

Saulus
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<AauluS blieb dann noch einige
Tage bey den Jüngern zu Da¬
maskus ,

L0. Und predigte sogleich in den
! Synagogen Zesum, daß Er der
i Sohn Gottes sey.
! 21 . Da staunten alle, die es hör¬

ten, und sprachen: Ist dieser es
nicht, der in Jerusalem wüthete ge¬
gen die, so diesen Namen anrufen?
auch hieher ist er darum gekom¬
men, um sie gebunden zu den Ho¬
henpriestern zu führen.

22. Saulus aber wurde immer
mehr befestiget, und widerlegte die
Zuden, die zu Damaskus wohnten,
indem er bewies, daß dieser der
Christus sey. «. is, äs.

2Z. Nachdem aber viele Tage ver¬
gangen waren, machten die Juden
den Anschlag, ihn uwzubringen.

2. Kor. ii, 32.
24. Ihr Anschlag aber wurde

dem Saulus entdeckt. Nun bewach¬
ten sie Tag und Nacht die Thore,
damit sie ihn umbrächten.

25. Da nahmen ihn dieIünger
des Nachts, und ließen ihn in ei¬
nem Korb über die Mauer hinab.

26. Äls er nach Ierusalem kam,
suchte er sich an die Iünger anzu¬
schließen ; aber alle fürchteten ihn,

i indem sie nicht glaubten, daß er ein
> Jünger wäre. Gai. i, is.

2?. Barnabas aber nahm sich sei¬
ner an, und führte ihn zu den Apo-

I steln, und erzählte ihnen: wie er auf
- dem Wege den Herrn gesehen, und

daß Er mit ihm geredet, und wie
' er zu Damaskus freymüthig im Na-

menIesu geprediget hätte.«. 26,22.23.
28. Nun ging er mit ihnen aus

und ein zu Ierusalem, und predigte
freymüthig den Namen des Herrn
Jesu.

2y. Er redete auch zu den Heiden
und stritt mit den Griechen; sie aber
trachteten ihn zu tödten.

30. Als dies die Brüder erfuh¬
ren, begleiteten sie ihn nachCäsarea,
und ließen ihn dann nach TarsuS
ziehen. K. 11, 25 .

31 . Nun genoß die Gemeine
Frieden in ganz Iudäa, Galiläa,
und Samaria, erbaute sich, und
wandelte in der Furcht des Herrn,
und ward mit dem Tröste des heili¬
gen Geistes erfüllt.

32. Es geschah, daß Petrus,
als er alle besuchte, auch zu den Hei¬
ligen kam, die zu Lydda wohnten.

33. Dafand er einen Mann, Ae-
neas mit Namen, der schon acht Fah¬
re zu Bette lag, weil er gichtbrüchig
war.

34. Und Petrus sprach zu ihm:
Aeneas! der Herr Jesus Chri¬
stus macht dich gesund; steh auf
und bereite dir selbst dein Bett. Und
sogleich stand er auf. Ma«h. g, s.

35. Und es sahen ihn alle, die zu
Lydda und Saroua wohnten, und
sie bekehrten sich zum Herrn.

36. 2» Joppe aber war eine
Iüugerin, TabithamitNamen (wel¬
ches griechisch so viel als DorkaS
heißt). Diese war voll guter Werke
und Almosen, die sie übte.

37 . Es geschah nun in denselben
Tagen, daß sie erkrankte und starb.
Man hatte sie gewaschen und in
das Obergemach gelegt.

38. Weil aber Lydda nahe bey
Foppe liegt, und die Iünger hör¬
ten, daß Petrus daselbst wäre, schick¬
ten sie zwey Männer zu ihm, und
ließen ihn bitten: Komm doch un¬
verzüglich zu uns!

3y. Petrus stand auf und ging
mit ihnen. Als er ankam, führten

14 sie
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sie ihn in das Obergemach. Da stell¬
ten sich alle Wittwen weinend um
ihn her, und zeigten ihm Röcke und
Kleider, die DvrkaS gemacht hatte,
sals sie noch bey ihnen warI

40 . Petrus aber hieß alle hinaus¬
gehen, und kniete nieder und bethete.
Dann wandte er sich zur Leiche und
sprach : Tabitha, steh auf! Da öff¬
nete sie ihre Augen, und als sieden
Petrus erblickte, setzte sie sich in die
Höhe. Mark. 5, 41 . Luk. 7, 14 .

41 . Er reichte ihr die Hand, und
half ihr auf. Nun rief er die Hei¬
ligen und Wittwen, und stellte sie
ihnen lebendig dar.

42 . Dies wurde kund in ganz
Zoppe, und viele glaubten an den
Herrn. 2 °h. s, ro. 10, 4r.

4 Z. Petrus hielt sich dann noch
längere Zeit in Joppe auf, bey Si¬
mon, einem Gerber. K. w, s.

Das io. Kapitel.
Kornelius und sein Haus wird von Petrus

getauft.

1 . ^u Eäsarea war ein Mann
mit Namen Kornelius, Haupt-
mann der sogenannten italienischen
Schaar. Matth. 5.

2. Er war fromm und gottes-
fürchtig mit seinem ganzen Hanse,

ab viel Almosen dem Volke, und
ethete zu Gott ohne Unterlaß.

Dan. 4, 24.
3 . Dieser sah, um die neunte

Stunde des Tages, in einem Ge¬
sichte ganz deutlich einen Enge!
Gottes zu ihm kommen, der zu ihm
sprach: Kornelius!

4. Er aber erschrak, da er ihn
erblickte, und sprach: Was ists,
Herr! Er sprach zu ihm: Deine
Gebethe und deine Almosen sind em-
porgestiegen zumAndenken vorGott.

5. Und nun sende Männer nach

Joppe, und laß Simon holen, der
auch Petrus genannt wird.

6. Er herberget bei einem gewis¬
sen Simon, einem Gerber, 'deffeu>
Hans am Meere liegt. Dieser wird
dir sagen, was du thun sollst.

7 . Als nun der Engel, derz»
ihm geredet, weggegangen war, ries
er zwey seiner Knechte und einen
gottesfürchtigen Soldaten, von de¬
nen, die ihm aufwarteten.

8. Diesen erzählte er alles, und
sandte sie nach Joppe.

9. Des andern Tages, als sie aus ^
dem Wege waren, und sich dcrStadt -
näherten, da stieg PetrnS auf das'
Dach, um zu bethen, um die sechste,
Stunde. 1

10. Er war aber hungrig und
wollte essen. Während sie nun zurich-
tetcn, überfiel ihn eine Entzückung. 1

11. Er sah den Himmel offen, und j
ein Gefäß Herabkommen,wieein gre-
ßes Tuch, das, an den vier Enden
gebunden, vom Himmel aufdie Erde
herab gelassen wurde.

12. In demselben waren allerlei!
vierfiißige, und wilde und kriechende
Landthiere, undBögel desHimmelS.

13. Und es sprach eine Stimme
zu ihm: Steh auf, Petrus, schlach- !
te und iß!

14. Petrus erwiederte: Nein
doch, 0 Herr! denn noch nie habe
ich etwas Verbotenes oder Unrei¬
nes gegessen, s«. 4, i 4 .

15. Und die Stimme sprach zuin
zweytenmale zu ihm: Was Gott
gerciniget hat, sollst du nicht unrein
nennen. M<mh. is, n.

16. Dies geschah nun dreymal,
und sogleich wurde das Tuch wie¬
der emporgehoben in den Himmel, s

17 . Als nun Petrus bey sich selbst
in Zweifel stand, was doch dies Ge¬
sicht, das er gesehen hatte, bedeutet
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k sieh! da standen die Männer, die
von Kornelius gesandt waren, und

!- das Haus Simons erfragt hatten,
n vor der Thüre.
d 18. Sie riefen und erkundigten

sich: ob nicht Simon, mit dem Zu¬
ll namen Petrus, hier Herberge?
I iy. Da nun Petrus über das Ge-
" sicht uachdachte, sprach der Geist zu
' ihm: Sich! es suchen dich drey

Männer.
> 20. So steh nun auf, steig hinab,

und geh ohne Bedenken mit ihnen;
> denn ich habe sie gesandt.
l 21. Da ging Petrus hinab zu
^ den Männern, und sprach: Sich!
r ich bin es, den ihr suchet. Was ist

i die Ursache, daß ihr kommet?
" ^ 22. Sie sprachen: Kornelius,
' der Hauptmann, ein gerechter, got-
'! tesfürchtiger Mann, der von dem
' l ganzen Volke der Juden ein gutes
° Zeugniß hat, erhielt von einem hei-
l ligen Engel die Weisung, dich in
l sein Haus holen zu lassen, und

Worte von dir zu hören,
l 23. Er führte sie nun hinein und
' beherbergte sie. Am folgenden Tage

aber machte er sich auf und reiste
mit ihnen. Einige Brüder von
Joppe begleiteten ihn.

24. Des andern Tages kamen sie
l nach Cäsarea. Kornelius aber war¬

tete ihrer, und hatte seine Ver¬
wandte und vertrautesten Freunde
zusammen gerufen.

25. Da nun Petrus ankam, ging
ihm Kornelius entgegen, fiel ihm
zu Füßen und bethete an.

26. Petrus aber hob ihn aufund
sprach: Steh auf; ich bin auch nur
ein Mensch. Off. ig, io. 22. y.

27. Und mit ihm redend ging er
hinein und fand viele versammelt.

28. Da sprach er zu ihnen: Ihr
wisset, daß es den Juden nicht er¬

laubt ist, mit einem Ausländer Um¬
gang zu pflegen oder sich ihm zu
nähern; aber Gott hat mir gezeigt,
keinen Menschen für gemein oder
unrein zu halten. 2°h. 4, y.

2y. Darum kam ich ohne Be¬
denken, da ich geholt ward. Nun
frage ich: Warum habt ihr mich
holen lassen?

30. Da sprach Kornelius: Zu
dieser Stunde sind es vier Ta¬
ge, daß ich um die neunte Stun¬
de bethete in meinem Hause.
Und sieh! da stand ein Mann
vor mir in weißem Gewände und
sprach:

31. Kornelius! dein Gebeth ist
erhört, und deiner Almosen ist ge¬
dacht vor Gott. Luk. 1, rz.

52. Sende nun nach Joppe, und
lasse Simon holen, mit dem Zuna¬
men Petrus; er herberget in dem
Hause Simons, eines Gerbers am
Meere; der wird, wenn er kommt,
mit dir reden.

33. Ich sandte nun sogleich zu
dir, und du hast wohl gethan, daß
du gekommen bist. Nun sind wir
alle vor dir versammelt, um alles
zu hören, was dir der Herr gebo¬
ten hat.

34. Da that Petrus seinen Mund
auf und sprach: In Wahrheit,
ich erfahre nun, daß Gott die
Person nicht ansieht; 5. M°s. 10,

17. I.KöN. 16, 7. Röm. 2, 11.

35. Sondern unter jedem
Volke, wer Ihn fürchtet und
recht thut, der ist Ihm ange¬
nehm. 2s. 56, s.

36. Gott hat das Wort den Kin¬
dern Israel gesandt, indem Er Frie¬
de verkündigen ließ durch Jesus
Christus; dieser ist aller Herr.

57. Ihr wisset, was sich nach
der Taufe, die Johannes predig-

14* te,



2ir Apostel-Geschichte 10. II.

te, zuerst in Galiläa, und dann
durch ganz Judäa zugetragen hat:

Matth. 4, lL.
36. Wie Gott Iesum von Naza-

ret mit heiligem Geiste und Kraft
gesalbet hat, der umherzog und wohl
that und alle heilte, die vom Teu¬
fel überwältiget waren; denn Gott
war mit Ihm. Ps. 44 , s.

39 . Und wir sind Zeugen von
allem dem, was Er im Lande der
Juden und zu Jerusalem gethan
hat; aber sie hängten Ihn ans
Holz und tödteten Ihn.

40. Diesen hat Gott auferweckt
am dritten Tage, und hat Ihn er¬
scheinen lassen, «. 5, is.

41. Nicht allem Volke, sondern
uns, den von Gott vorherbestimm¬
ten Zeugen, die wir mit Ihm ge¬
nessen und getrunken haben, nach
seiner Auferstehung von den Tob¬
ten. 2°h. 15, 27. 20 , ,g.

42 . Und Er gebot uns, dem Volke
zu predigen und zu bezeugen, daß
Er von Gott als Richter der Le¬
bendigen und der Tobten aufge¬
stellt sty. Matth. 25, 51. 2. Tim. 4, I.

43. Diesem qeben alle Pro¬

pheten Zeugniß, daß alle, die

an Ihn aläuben, durch seinen

Namen Vergebung der Sün¬

den erhalten. 2 s. 5;, 5 . 6. 2 er. 51,54. Sj. 54, l6. Dan. y, 24. Mich. 7, 18 .
44. Noch redete Petrus diese

Worte, da fiel der heilige Geist
auf alle herab, die das Wort hör¬
ten. A. 4 , 51. 8, 17.

45. Und die Gläubigen aus den
Juden, die mit Petrus gekommen
waren, erstaunten, daß auch über
die Heiden die Gnade des heiligen
Geistes ausgegoffen ward.

46. Denn sie hörten sie fremde
Sprachen reden und Gott preisen.

47. Da sprach Petrus; Kann

wohl jemand wehren, diese inst
Wasser zu taufen, da sie den heili¬
gen Geist schon empfangen habe»,
gleichwie wir? K. 15, s.

48 . Und er gebot, sie zu taufen iin
Namen des HerrnIesuChristi. Hier¬
auf bathen sie ihn, einige Tage be>>
ihnen zu bleiben. 2 °h. «, 40.

Das 11. Kapitel.
Petrus rechtfertigt sich wegen der Heidt»
taufe. Barnabas und SauluS gehen nach

tiochia; AgabuS weissagt einerheurung.

1 . Es hörten nun die Apostel
und die Brüder in Judäa, daß auch
die Heiden das 'Wort Gottes an¬
genommen. Sphes. 5, 1- 6 .

2 . Als daher Petrus nach Jeru¬
salem hinauf kam, machten ihm dir
Gläubigen aus den Juden Bor¬
würfe. «. 10 , 45.

3 . Warum, sprachen sie, bist du j
zu den Unbeschnittenen gegangen,
und hast mit ihnen gegessen?

4. Petrus aber fing an, und er¬
zählte ihnen alles nach einander,
und sprach:

5. Ich war in der Stadt Joppe
und bethete. Da sah ich in Entzü¬
ckung ein Gesicht; ein Gefäß kam
herab, wie ein großes Tuch, an den
vier Enden vom Himmel herabge¬
lassen, und es kam bis zu mir her. .

K. 10, 5. y. l
6 . Da ich es ansah, und betraw- z

tete, sah ich darin vierfüßigeLaud-
thiere, wilde und kriechende Thier«
und Vögel des Himmels.

7. Zugleich hörte ich eine Stim- !
me, die zu mir sprach: Steh auf, !
Petrus, schlachte und iß!

6 . Ich aber sagte: O nein, Herr!
denn etwas Gemeines oder Unrei¬
nes ist in meinen Mund nie gekom¬
men. 5. Mos. il, 4 .

9 . Die Stimme antwortete mir
aber



213Apostel-Geschichte 11.

k

«her zum zweytenmale vom Himmel:
Was Gott gereiniget hat, sollst du
nicht unrein nennen.

10. Dies geschah dreymal; und
alles wurde wieder in den Himmel
emporgehobcn.

11. Und sieh! alsbald standen
vor dem Hause, worin ich war,
drey Männer, die von Cäsarea an
mich gesandt waren. K. io, ir.

12. Der Geist aber sagte mir:
ich sollte ohne Bedenken mit ihnen
gehen. Diese sechs Bruder beglei¬
teten mich, und so kamen wir in
das Haus des Mannes.

iz. Er erzählte uns, wie er ei¬
nen Engel in seinem Hause stehen
sah, der zu ihm sagte: Sende nach
Joppe, und laß Simon holen, der
den Zunamen Petrus hat.

14 . Der wird dir Worte sagen,
durch die du mit deinem ganzen
Hause selig wirst. «. io, 6 .

15. Da ich nun anfing zu reden,
siel der heilige Geist auch auf sie, so
wie anfangs auf uns. s. 2 , 4.

16. Da gedachte ich an das Wort
des Herrn,'wie Er sprach: Johan¬
nes taufte mit Wasser, ihr aber wer¬
det mit heiligem Geiste getauft wer¬
de». K. l, 5. Matth, 3, II.

17 . Da nun Gott auch den Hei¬
den dieselbe Gnade gegeben, wie
uns, die wir an den Herrn Jesus
Christus glauben: wer war denn
ich, daß ich es Gott hätte wehren
können?

18. Da sie dies hörten, schwie¬
gen sie, priesen Gott und sprachen:
Also auch den Heiden hat Gott
dieBuße zum Leben gegeben!

ly. Die nun wegen der Ver¬
folgung, welche wegen Stephanus
entstand, zerstreut wurden, zogen
umher bis Phönicien, Cypern und

Antiochia, verkündigten aber das
Wort niemanden, als allein den
Zuden. «.«, i.

20. Es waren aber unter ihnen
etliche Cyprier und Cyreuer, die,
als sie nach Antiochia kamen, auch
zu den Griechen redeten, und ihnen
den Herrn Zesiun verkündigten.

Li'. Und die Hand des Herrn
war mit ihnen; denn eine große
Anzahl wurde gläubig, und bekehrte
sich zum Herrn. K. 2, 47.

22 . Dies kam nun auch der Ge¬
meine in Jerusalem zu Ohren; da¬
her sandten sie den Barnabas bis
nach Antiochia.

23 . Als dieser dahin kam, und
die Gnade Gottes sah, freute er
sich und ermahnte alle, mit festem
Herzen bey dem Herrn zu bleiben^

K. 13, 43.

24 . Denn er war ein frommer
Mann, voll heiligen Geistes und
Glaubens. Und eme große Menge
ward demHerrn zugethan. K.s, 5.5,14.

25 . Barnabas reiste nun nach
Tarsus, um den Saulus aufzusu¬
chen. Und als er ihn fand, nahm
er ihn mit nach Antiochia.

26. Und sie hielten sich ein gan¬
zes Zahr bey der dortigen Gemeine
auf, und lehrten eine große Menge,
so daß zu Antiochia die Jünger
zuerst Christen genannt wurden.

Gal. 2, ri.

27 . 2 " denselbigen Tagen ka¬
men von Jerusalem Propheten nach
Antiochia.

28 . Und einer von ihnen, Aga-
bus mit Namen, trat auf, und zeigte
an durch den Geist, daß eine gro¬
ße Hungersnoth über das ganze
Land kommen werde, welche auch
erfolgte unter dem sKaiser^ Klau-
dius. K. 21, is.

Lg. Daher beschlossen die Jün¬
ger,
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ger, jeder nach seinem Vermögen,
den Brüdern, welche in Judäa
wohnten, etwas zur Unterstützung
zu senden. R->m. 15, 25.

30. Dies thaten sie auch, und
sandten es an die Aeltesten durch
die Hände Varnabas und Saulus.

Ä. 12, 25 .

Das 12. Kapitel.JalobuS Martertvd, Petrus Gcf-mgcnnch-
immg und Errettung ; Herodcs Tod.

1. 14 m dieselbe Zeit legte Hero-
des, der König, Hand an einige von
der Gemeine, sie zu peinigen. K. 4, 5.

2 . Erließ Zakobus, den Bruder
des Zohannes, mit dem Schwerte
hinrichten.

3. Und da er sah, daß es den
Juden gefiel, ging er weiter, und
nahm auch den Petrus gefangen.
Es waren gerade die Tage des un¬
gesäuerten Brodes.

4 . Nachdem er ihn nun ergriffen
hatte, legte er ihn ins Gefängniß,
und übergab ihn vier Abtheilungen
von Soldaten, jede zu vier Mann,
zu bewachen, in der Absicht, ihn
nach dem Osterfeste dem Volke vor¬
zuführen. «. 16, 24 .

5. Zndeß nun Petrus im Ge¬
fängnisse verwahrt wurde, bethete
die Gemeine ohne Unterlaß für ihn
zu Gott.

6 . Als ihn aber Herodes vor¬
führen wollte, in derselben Nacht
schlief Petrus zwischen zwey Sol¬
daten, mit zwey Ketten gefesselt, und
Wächter hielten Wache vor der
Thüre des Gefängnisses.

7 . Und sieh! da stand ein Engel
des Herrn, und Licht strahlte im
Gefängnisse; er stieß den Petrus
an die Seite, weckte ihn auf und
snrach: Steh geschwind auf! Und
die Kette» fielen von seinen Händen.

s. s, tg.

8. Und der Engel sprach zu ih„u j
Umgürte dich, und ziehe deine Schu- i
he an. Petrus that es. Und der En- -
gcl sprach zu ihm: Wirf deine» !
Mantel um, und folge mir. >

y. Und er ging hinaus und folgte -
ihm, ohne zu wissen, daß cs wirk¬
lich so sey, was durch den Engel
geschah; denn er glaubte ein Ge¬
sicht zu sehen.

10. Sie gingen nun durch du
erste und zweyte Wache hindurch
und kamen an die eiserne Pfow,
die nach der Stadt führt. Diese!
that sich ihnen von selbst auf. Sie¬
traten hinaus und gingen eine Gch §
vorwärts, und plötzlich schied der'
Engel von ihm. A. 16, 26.

11. Jetzt kam Petrus zu sich mit
sprach: Nun weiß ich wahrhaftig,
daß der Herr seinen Engel gesandt ^
und mich errettet hat aus der Hand s
des Herodes, und von aller Erwar-
tuugdes jüdischen Volkes. Dan.o,«.

12. Nachdem er sich nun beson¬
nen , ging er zum Hause der Mari»,
der Mutter des Johannes, berauch
Markus genannt wird, wo viele ver-
sainmeltwaren,undbetheten.K. 15,n.

13. Als er nun anklopfte an dcr
Thüre des Vorhofes, kam eine
Magd heraus, mit Namen Nhode,
um zu horchen. .

14. Und als sie Petrus Stint- i
me erkannte, öffnete sie vor Freude s
die Thüre nicht, sondern lief hin¬
ein und meldete: Petrus steht vor
der Thüre.

15. Sie aber sprachen zu ihr!
Du bist von Sinnen. Aber sie ver- ^

sicherte, daß es also sey. Da spre¬

chen sie: Es ist sein Engel.
16. Petrus aber fuhr fort z»

klopfen. Als sie nun aufthaten und
ihn sahen, erstaunten sie.

17. Er aber winkte mit der Hand,
t»
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z„ schweigen, und erzählte, wie ihn
u.. der Herr aus dem Gefängnisse her-
^ aiisgeführt,und sprach: Verkündiget

dies dem Iakobus und den Brü¬
dern. Und er ging hinweg, und zog
an einen andern Ort.

k- 18. Als es nun Tag ward, ent-
cl stand unter den Soldaten eine nicht1- geringe Verlegenheit, was wohl aus

Petrus geworden sey. K. 5, 22.
19. Herodes aber, als er ihn ver-

>, langte, und ihn nicht fand, ließ die
e, Wächter verhören und sie hinrich-
si ten. Er selbst zog von Judäa weg,

^ und hielt sich zu Cäsarca auf.
20. (^r war aber damals gegen

die Tyrer nndSidonier aufgebracht.
d Da kamen sie einmüthig zu ihm,

brachten den Blasius, den Kämme-
„ rer des Königs, auf ihre Seite,
-1 und bathen um Frieden, weil ihr
1- Tand ans dem des Königs seine

Nahrung zog.
1- 21. An einem bestimmten Tage
,, im» setzte sich Herodes , angethan
h mit königlichem Gewände, auf sei¬

nen Thron, und hielt eine Rede
an sie.

k 22. Da rief das Volk ihm zu:
e Eines Gottes Stimme, und nicht
, eines Menschen! <?zcch. 2», 2.

23 . Alsbald aber schlug ihn der- Engel des Herrn, darum, weil er
e Gott nicht die Ehre gegeben. Und
- > von Würmern zerfressen gab ersei-
t neu Geist auf. Dan. 5, 20.
- 24. Nas Wort Gottes aber
, wuchs und nahm zu. 2t. 55, n.
- 25 . Und Barnabas und Saulus

kehrten zurück von Jerusalem, nach-
> dem sie die Liebessteucr überbracht
> hatten, und nahmen Johannes

mit, der Markus zubenamt wird.
K. II, 2Y.

Das 13. Kapitel.
Saulus und Barnabas werden »am heiligen
Geiste ausgcsondert; Barjesu wird Ml»
Blindheitgeschlagen ; Sergius Paulus wird
gläubig; Paulus und Barnabas predigen zu
Anriochiazuerst den Jude» die Rechtferti¬
gung Lurch den Glauben ; als aber dieselben

auS Neid widerspreche»und lästern,
wenden sie sich zu den Heiden.

1. ^Zn der Gemeine zu Antiochia
waren etliche Propheten und Leh¬
rer ; nämlich Barnabas undSimon,
Niger genannt, und Lucius von
Cyrcne, Manahen, der mit Hero¬
des dem Vierfürsten erzogen ward,
und Saulus. K. 11, 27.

2 . Da sie nun dem Herrn dien¬ten und fasteten, sprach der heilige
Geist zu ihnen: Sondert mir Sau¬
lus und Barnabas aus zu dem Wer¬
ke, wozu ich sie berufen habe.

3 . Hierauf fasteten und bethetensie, legten ihnen die Hände auf,
und entließen sie. K. 14, 2;. ö, iS.

4 . Diese nun, ausgesandt vomheiligen Geiste, zogen nach Seleu-
cicn, und von da schifften sie nach
Ctipcrn.

5 . Und als sie nach Salamis ka¬men, predigten sie das Wort Got¬
tes in den Synagogen der Zudem
Sie hatten aber auch Johannes
zum Gehülfen. 12,12.

6 . Sie durchwanderten nun die
ganze Insel bis nach Paphos, wo
sie einen Zauberer fanden, einen
falschen jüdischen Propheten, Bar-
jesu mit Namen,

7. Welcher bey dem Statthalter
Sergius Paulus war, einem ver¬
ständigen Manne. Dieser ließ
Barnabas und Saulus rufen,
und begehrte das Wort Gottes
zu hören.

8 . Der Zauberer Elimas aber
(denn so wird sein Name verdoll-
metsch), >ridersttzte sichihnen,indem

er
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er den Statthalter vom Glauben ab-
zuwenden suchte. 2. Mos. 7, 11.

y. Allein Saulus (der auch Pau¬
lus heißt) erfüllt vom heiligen Gei¬
ste, blickte ihn an,

10. Und sprach: O du, voll
alles Truges und aller Arglist, du
Kind des Teufels, Feind aller Ge¬
rechtigkeit! wirst du nicht aufhören,
die geraden Wege des Herrn zu ver¬
kehren? 5 . Mos. IZ, IZ. Matth. IZ, ZS.

11. Und nun steh! die Hand des
Herrn kommt über dich! Du wirst
blind seyn und die Sonne nicht mehr
sehen eine Zeit lang. Und alsbald
fiel Dunkel und Finsterniß aufihn,
er tappte umher, und suchte einen
Handleiter.

12. Da nun der Statthalter sah,
was geschehen war, glaubte er,
voll Erstaunen über die Lehre des
Herrn.

13 . Paulus aber und seine Ge¬
fährten schifften von Paphos ab,
und kamen nach Perge in Pamphy-
lien. Johannes aber schied von ih¬
nen, und kehrte nach Jerusalem zu¬
rück. K. 15, ZS,

14. Sie aber zogen weiter von
Perge und kamen nach Antiochia
in Pisidien; da gingen sie am Sab¬
bat in die Synagoge und setzten sich.

15 . Nach der Vorlesung des Ge¬
setzes und der Propheten sandten die
Synagogen-Vorsteher zu ihnen
und ließen ihnen sagen: Zhr Prü¬
der! wenn ihr ein Wort der Er¬
mahnung habt an das Volk, so
sprechet!

16. Da stand Paulus auf und
winkte mit der Hand, daß man
schwiege, und sprach: Ihr Män¬
ner von Israel, und die ihr Gott
fürchtet, höret! s. 12,17.

L 7 . Der Gott des Volkes Israel

erwählte unsere Väter, und erhöhte
das Volk, da sie als Fremdlinge
in Aegypten wohnten, und mit er¬
habenem Arme führte Er sie von
da aus. 2, M°s. i 2 ,z 7.»i. !

18. Vierzig Iahre lang ertrug !
Er ihre Sitten in der Wüste. ^

4 , Mos. 14, 54.
ly. Sieben Völker vertilgte Er

im Lande Kanaan, und vertheilte
das Land derselben durchs Loos
uuter sie. 20s, 14, z.

20 . Hernach gab Er ihnen Rich- !
ter bey vierhundert fünfzig Iahre !
lang, bis auf Samuel den Pro¬
pheten. Sticht, 2, 16.

21. Von da an forderten sie einen ^
König, und Gott gab ihnen Saul,
den Sohn Kis, einen Mann vom
Stamme Benjamin, vierzig Iahre
lang. 1. Kön, s, 5, 10, 1, 21,

22 . Nachdem Er aber diesen ver¬
worfen hatte, erweckte Er ihnen
David zum Könige, dein Er auch
Zeugniß gab, indem Er sprach!
„Ich habe David gefunden, den
Sohn Ieffe, einen Mann nach mei¬
nem Herzen, der allen meinen Wil¬
len thun wird," 1, Kön, iS, 12. iz.

23 . Aus dessen Geschlechts ließ
nun Gott nach der Verheißung für
Israel den Heiland Iesus Herkom¬
men , 2. Köni 7, 12 , Jf, II, 1. Luk. 1, 27.

24 . Nachdem kurz vor seiner An¬
kunft Iohannes dem ganzen Volke
Israel die Taufe der Buße gepre-
diget hatte. Matth, z, i,

25 . Als aber Iohannes seinen
Laufvollendet hatte, sprach er: Ich
bin derjenige nicht, für den ihr
mich haltet; sondern sieh! es kommt
Einer nach mir, dem ich nicht werth
bin, die Schuhriemen aufzulösen.

Joh. 1, 20. Luk. z. Id.

26. Lieben Brüder! Kinder des

Geschlechtes Abrahams! und die
umer
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s unter euch Gott fürchten! euch ist
e dieses, Wort des Heils gesandt.
, Rüm. i, 16.27. Denn die Bewohner Jeru¬

salems und ihre Vorgesetzte haben
diesen verworfen, und durch seine

' Verurtheilung die Aussprüche der
Propheten, die alle Sabbate vor¬
gelesen werden, erfüllt. 2°h. i6,

28. Und, ob sie gleich keine
Schuld des Todes an Ihm fanden,
forderten sie doch von Pilatus, daß
Er getödtet würde. Matth. 27 , 22 .

29 . Als sie nun alles vollendet
! hatten, was von Ihm geschrieben
! steht, nahinen sie Ihn vom Holze
^ herab, und legten Ihn ins Grab.

30. Gott aber erweckte Ihn von
^ den Tobten am dritten Tage.
' 51 . Er erschien mehrere Tage
, hindurch denen, die mit Ihm von

Galiläa nach Ierusalem hinaufge-
zogen, welche nun bis jetzt seine Zeu¬
gen sind vor dem Volke. 2 °h. 20, lg.

32. Auch wir verkündigen euch
die Verheißung, die Gott unser»
Vätern gab. i. m°s. 5, 15. 22 ,

33. Daß Er sie uns, ihren Kin¬
dern, erfüllt hat, indem ErIesum
auferweckte, wie auch im zweyten
Psalm geschrieben steht! „Du bist
mein Sohn, heute habe ich dich
gezeuget." Pf. 2,7.

54. Daß Er Ihn aber von den
Tobten auferweckt habe, und Er
nun nicht mehr zur Verwesung zu¬
rückkehren werde, hat Er also aus¬
gesprochen: „Ich will euch treulich
halten, was ich David heilig ver-

, heißen habe." 2t. 55 . z,
' 35. Darum sagt Er auch anders¬

wo: „Du läßt deinen Heiligen
! die Verwesung nicht schauen."

A. 2, 27. Ps. 15, 10.
36. Denn David ist, nachdem er

tu seiner Zeit dem Willen Gottes

gedient hatte, entschlafen, und sei¬
nen Vätern beygesetzt worden; er
sah also die Verwesung, n. 2 , 2g.

37. Der aber, den Gott aufer¬
weckt hat, sah die Verwesung nicht.

53. Kund sey euch also, ihr

Brüder! daß durch diesen euch

Vergebung der Sünden ange-
kündigetwird; und von allem,

wovon ihr durch das GesetzMo-

scs nicht konntet fceygemacht
werden, rui. 2», 47.

39. Wird ein jeder, der da

glaubt, durch diesen freyge¬
macht.

40. Sehet nun zu, daß nicht
über euch komme, was in den Pro¬
pheten gesagt ist:

41. „Sehet, ihr Verächter!
erstaunet und erblasset! denn

ich thue ein Werk in euren Ta¬

gen, ein Werk, das ihr nicht

glauben werdet, wenn es euch
jemand erzählt." Hab«-, i, 5 .

42. Ä)a sie nun hinausgingen,
bathen sie, daß ihnen auch am fol¬
genden Sabbat diese Worte.möch-
ten geredet werden.

43. Und da dieSynagoge ausein¬
ander ging, folgten viele Iuden und
aottesfnrchtige Proselyten demPau-

niS und Barnabas nach, die ihnen
dann zuredeteu,und sie ermahnten,
iit der Gnade Gottes zu verharren.

Ä. ll, 25. 14, 22.

44. Am folgenden Sabbat kam
beynahe die ganze Stadt zusammen,
um das Wort Gottes zu hören.

45. Da aber die Iuden die Men¬
ge sahen, wurden sie voll Neides,
und widersprachen dem, was Pau¬
lus sagte, und lästerten.

46. Paulus aber und Barnaba»
sprachen mit Freymüthigkeit: Euch
mußte zuerst das Wort Gottes ver¬

kündiget
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kündiget werden; weil ihr es nber
von euch stoßet, und euch selber des
ewigen Lebens unwerth achtet; sieh!
so wenden wir uns zu den Heiden.

Matth. lO, v. Luk. 7, L0.
47. Denn also hat uns der Herr

geboten: „Ich habe dich zum Lichte
der Heiden bestimmt, damit du zum
Heile seyest bis an die äußersten
Gränzen der Erde." 2 s. 4g, 6.

4L. Da dies die Heiden hörten,
freuten sie sich und priesen das Wort
des Herrn; und sie glaubten, soviel
ihrer zum ewigen Leben bestimmt
waren. RS,».«, sg. zc>.

49. ES verbreitete sich nun das
Wort des Herrn durch das ganze
Land.

50. Die Inden aber hetzten an¬
dächtige und angeseheneFrauen und
die Vornehmsten der Stadt auf, und
erregten eineVerfvlgnug gegen Pau¬
lus und Barnabas, und vertrieben
sie aus ihren Gränzeu.

5 l. Da schüttelten sie den Staub
von ihren Füßen wider sie, und gin¬

gen nach Ikouium. Matth, io, 14 .

52. Die Jünger aber wur¬den voll Freude und heiligen
Geistes. Evhel. b, i«.

Das ist. Kapitel.
Paulus und Barnabas zu 2koni»m nnLLystra.
Paulus heilt einen Lahmen, wird gesteinigt,

und kehrt »ach Antiochia zurück.

1. Es geschah nun zuIkonium,
daß sie mit einander in die Syna¬
goge der Juden gingen, und also re¬
deten , daß eine große Menge Ju¬
den und Griechen glaubten. K. n, 21 .

2. Die ungläubigen Juden aber
reihten und erbitterten die Gemü-
ther der Heiden gegen die Brüder.

3. Doch hielten sie sich lange
Zeit da auf, und lehrten voll freu¬
digen Vertrauens auf den Herrn,

der dem Worte seiner Gnade Zeug-;
niß gab, indem Er Zeichen und
Wunder geschehen ließ durch ihre
Hände. K. ly, il.

4. Es entstand aber eine Spal¬
tung unter dem Volke der Stadt;
einige hielten es mit den Juden,
die andern mit den Aposteln.

5. Als aber Heiden und Juden
samt ihren Vorgesetzten im Aufruhr
waren, um sie zu mißhandeln und §
zu steinigen, ^

6. Entflohen sie, da sie es ge- §
wahr wurden, in die Städte L;>- !
kaouiens, Lystra und Derbe, und -
in die ganze umliegende Gegend, i
und verkündigten daselbst das Evan- >
geliuiN. K. «, ll. Matth, io, 2Z.

7. Au Lystra war ein Mann,
der mit kranken Füßen da saß,
von Mutterleib an lahm war, und i
nie hatte gehen können. K. z, 2. ^

8. Derselbe hörte Paulus reden; !
und da dieser ihn erblickte, und sah,
daß er Glauben hätte, geheilt wer¬
den zu können, !

9. Sprach er mit lauter Stiin- ^me: Stelle dich gerade auf deine i
Füße! Und er sprang auf und !
wandelte. K. z, 6.

10. Da nun das Volk sah,was
Paulus gethan, erhob es seine Stim¬
me und sprach auf lykaonisch: Die
Götter sind in Menschengestalt zu
uns herabgekommen. «. 2 g, 6.

n. Den Barnabas nannten sie !
Jupiter, und den Paulus Merkur, i
weil er das Wort führte. ^

12. Der Priester Jupiters aber, >
dessen Tempel vor der Sadt war,
brachte Ochsen und Kränze vor das
Thor, und wollte samt dem Volke ^
opfern.

13. Da dies die Apostel Bar¬
nabas und Paulus hörten, zerrissen

sie
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sie ibre Kleider, sprangen heraus
unter das Volk, riefen

14 . Und sprachen: Ihr Männer!
warum thut ihr das? Auch wir
sind sterbliche Menschen,wie ihr,
und verkündigen euch, daß ihr euch
bekehren sollt von diesen eiteln Gö¬
tzen zu dem lebendigenGott, der
den Himmel gemacht, und die Erde
und das Meer, und alles, was da¬
rinnen ist, K. 10, 2S. Ps. 145 , Ü. Qff. 14 , 7.

15 . Der in den vergangenen
Zeiten alle Völker auf ihren eige¬
nen Wegen wandeln ließ; A. 17,

22 . Nachdem sie ihnen nun injeder Gemeine Aelteste aufgestellt,
und unter Fasten gebethet hatten,
empfahlen sie dieselben dem Herrn,
an den sie glaubten. K. 6, 6.

2Z. Dann durchzogen siePisidien,
und kamen nach Pamphylien.

24. Auch in Perge verkündigten
sie das Wort des Herrn, und gin¬
gen dann nach Attalia hinab.

25. Von da schifften sie nach An-
tiochia, von wo aus sie der Gnade
GetteS empfohlen worden, zu dem
Werke, das sie nun vollendet hat-

50 . Ps. so, 15-

16 . Obwohl Er sich nicht unbe-
zengt gelassen durch Wohlthun, in¬
dem Er vom Himmel herab Regen
gab und fruchtbare Zeiten, und mit
Speise und Freude unsere Herzen
erfüllte. 2er. 5, 24.

17. Und da sie dies redeten, konn¬
ten sie kaum das Volk abhalten,
daß es ihnen nicht opferte.

18 . Es kamen aber Juden vonAntiochia und Jkonium an; die
wiegelten das Volk auf, steinigten
den Paulus, und schleppten ihn vor
die Stadt hinaus, in der Meinung,
er wäre todt. 2.K°r. 11,25.2.rim. 5,11.

ly. Da ihn aber die Jünger
umringten, stand er auf, und ging
in die Stadt.

lind am folgenden Tage reiste
er mit Barnabas nach Derbe.

20. Und nachdem sie auch dieser
Stadt das Evangelium geprediget
und viele unterrichtet hatten, kehr¬
ten sie zurück nach Lystra, Jkonium
und Antiochia,

21 . Wo sie die Gemüther derJünger bestärkten, und sie ermahn¬
ten, beym Glauben zu beharren;
denn ssagten siej wir müssen durch
viele Trübsa e in das Reich
Gottes entgehen. Ma»h. io. ro.

ten. Ä. 15, 1. 2 .
26. Als sie nun da ankamen, ver¬

sammelten sie die Gemeine, und er¬
zählten, wie viel Gott durch sie
gethan, und daß Er den Heiden
die Thüre zum Glauben aufgethan
habe. K. 15, 4. 1. stoe. iS, g.

27. Und sie verweilten noch ge¬
raume Zeit bei) den Jüngern.

Düs 15. Kapitel.
Versammlung der Apostel zu Jerusalem;
Aushebung des Mosaischen Gesetzes; Schrei¬
ben an die Heidcnchriste», was sic zu thun ha¬

ben ; Paulus und Barnabas treimcn sich.

1 . 2"deß kamen einige von Ju¬däa herab, und lehrten die Brüder;
Wenn ihr euch nicht beschneiden
lasset nach dem Gesetze Moses, so
könnet ihr nicht selig werden. Gaus, 2 .

2. Da nun ein nicht geringer
Streit darüber entstand zwischen
ihnen und Paulus und Barnabas,
so beschlossen sie, daß Paulus und
Barnabas und einige andere aus
ihrer Mitte zu den Aposteln und Wei¬
testen nach Jerusalem hinauf reisten
wegen dieser Streitfrage, s. n, so.

3 . Geleitet von derGemeine durch¬
zogen sie Phönicien und Samarien,
erzählten die Bekehrung der Heiden,
und machten allen Brüdern groß«
Freude.

4. Als
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4 . AIS sie nun nach Jerusalem
kamen, wurden sie bewillkommtvon
der Gemeine, von den Aposteln
und Aeltcsten, und sie verkündig¬
ten, wie viel Gott durch sie gethän
habe. s. i4, 26.

5 . Da standen aber einige Gläu¬
bige von der Sekte der Pharisäer
auf und sprachen: Man muß sie be¬
schneiden und ihnen gebieten, das
Gesetz Moses zu halten.

6. Es versammelten sich nun die
Apostel und Aeltesten, um diese
Sache zu untersuchen.

7 . Da sich aber ein großer Streit
darüber erhob, stand Petrus auf
und sprach zu ihnen: Lieben Brü¬
der! ihr wisset, daß schon vorlän-

erer Zeit mich Gott erwählt hat,

aß durch meinen Mund die Hei¬

den das Wort des Evangeliums'hö¬
ren und glauben sollten. K. ll, is.

8. Und Gott, der Herzens-

kündiger, gab ihnen Zciignist,

indem Er auch ihnen den heili¬

gen Geist mittheilte, gleichwieuns. Pf. 7, 10.

y. Er machte also keinen
Unterschied zwischen uns und

ihnen, indem Er durch den

Glauben ihre Herzen reinigte.Ä. 10, 43.

10. Warum versuchet denn nun
ihr Gott, daß ihr ein Zoch dem
Nacken der Zünger auflegen wollt,
das weder unsere Väter noch wir
zu tragen vermochten? Matth. 2z, 4.

11. Vielmehr glauben wir

durch die Gnade des Herrn Je¬

su Christi selig zu werden,
gleichwie auch sie. Ep». 2,4.».

12. Da schwieg die ganze Menge,
und ließ sich von Barnabas und

Paulus erzählen, wie viele Zeichen

und Wunder Gott unter den Heiden
durch sie gethan habe. «. i«.

13 . Als sie nun schwiegen, st»g ^Zakobus an und sprach: Liebe»!
Brüder! höret mich! >

14 . Simon hat erzählt, wie es I
Gott zuerst gefallen, aus den Hei- i
den ein Volk für seinen Namen z» !
erwählen. «. 10, 44.

15 . Und damit stimmen die Aus¬
sprüche der Propheten überein, wie
geschrieben steht: A,n°s y, n.

16. „Nach diesem will Zch wie¬
der kommen, will die zerfalle»« !
Hütte Davids wieder aufbaue»,
will ihre Trümmer neu herstelle»,
und sie aufrichten,

17 . Damit auch die übrigenMen-
schen und alle Heiden, über welch,
mein Name angerufen wird, -c»
Herrn suchen. So spricht der Herr,
der dies auch thnt.

18. Knud sind Gott von Alters
her alle seine Werke."

19. Darum halte ich dafür, i»a» ^
soll denen keine Beschwerde mache», ^
die aus den Heiden sich zu Gott be¬
kehren. ^

20. Sondern an sie schreiben:
daß sie sich enthalten von der Be- l
fieckung der Götzenopfer, von der !
Hnrerey, vom Erstickten und vom
Blute. 3. Mss. 3, 17 . >c. !

21. Denn Moses hat ja von al¬
ten Zeiten her in allen Städten sei- j
ne Leute, die ihn in den Synago-
gen predigen, wo er alle Sabbate
vorgelesen wird.

22 . Da fanden die Apostel und
Aeltesten samt der ganzen Gemeine
für gut, Männer aus ihrer Mitte
zu erwählen, und mit Paulus und
Barnabas nach Antiochia zu sen¬
den: nämlich Judas, zngenannt
Barsabas, und Silas, die vorzüg¬
lichsten Männer unter denBrüdern.

23 . Sie gaben ihnen ein Schrei¬ben
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!> ben mit, folgenden Inhalts: Die
" Apostel und die Attesten und die

Brüder entbieten den Brüdern aus
^ den Heiden zu Antiochia, in Syrien
' und in Cilicien ihren Gruß!
^! 24. Da wir vernommen, daß

einige von den Unsrigen hingegan-
gen, und euch durch ihre Neben

' ^ irre gemacht und eure Seelen ver¬
wirret haben, s indem sie ge»

' sagt, ihr müßt euch beschneiden
> lassen und das Gesetz halten; ^ de-
« neu wir nichts befohlen haben.
, K. 20, äo. Gal. 2, 4 .

25. So haben wir, einmüthig
! versammelt, für gut befunden, Män-
« ner auszuwählen, und sie mit un¬

fern geliebten Barnabas und Pau¬
lus zu euch zu senden;

2v. Männer, die ihr Leben siir
den Namen unsers Herrn Jesu
Christi gewagt haben.

27. Wir senden also Judas und
Silas, die euch dasselbe auch münd¬
lich berichten werden.

29. Es hat nämlich dem heili¬
gen Geiste und uns gefallen, euch
keine Last weiter aufzulegen, ausser
diesen nothwendigen Stucken:

2g. Daß ihr euch enthaltet vom
Gvtzenopfer, vom Blute, vom Er¬
stickten und von der Hurerey. Wenn
ihr euch davor hütet, so werdet ihr
wohl thun. Lebet wohl!

30. Nachdem sie nun entlassen
worden, reisten sie nach Antiochia
hinab, versammelten die Menge,
und übergaben das Schreiben.

31. Da sie es lasen, freuten sie sich
, des tröstlichen Inhalts. K. in, 4«.

32. Und Judas und Silas, die
selbst Propheten waren, ermahn¬
ten und stärkten die Bruder mit
vielen Worten. K. n, 27.

33. Nachdem sie sich nun eine
Zeit lang da verweilet hatten, wur¬

den sie von den Brüdern im Frie¬
den wieder entlassen, zu denen, wel¬
che sie gesandt hatten.

34. Silas aber fand für gut, da¬
selbst zu bleiben, und Judas kehrte
allein nach Jerusalem zurück.

35. Paulus und Barnabas hiel¬
ten sich auf zu Antiochia, und lehr¬
ten und verkündigten nebst vielen
andern, das Wort des Herrn.

36. Nach einigen Tagen aber
sprach Paulus zu Barnabas: Laß
uns umkehren, und die Brüder in
allen jenen Städten, in welchen
wir das Wort des Herrn gepredi¬
gt haben, besuchen, um zu sehen,
wie es um sie steht.

37. Barnabas wollte nun auch
den Johannes, mit dem Zunamen
Markus, mitnehmen. K. 12,12.

38. Paulus aber hielt dafür, man
sollte diesen nicht mitnehmen, der
sie in Pamphilien verlassen, und
nicht mit ihnen zum Werk gegan¬
gen sey. K. ir.

3g. Da entstand ein Streit, so
daß sie sich von einander trennten,
und Barnabas den Markus mit¬
nahm und nach Cypern schiffte.

40. Paulus aber erwählte sichSi-
las, und reiste weiter, der Gnade
Gottes empfohlen von den Brüdern.

41. Er durchzog Syrien und Ci¬
licien, stärkte die Gemeinen, und
befahl ihnen, die Vorschriften der
Apostel und Attesten zu halten.

Das 16. Kapitel.
Paulus läßt den Timotheus beschneiden»
kommt nach Philipp«, bckehrtdie Lydia, ver»
treibt eine» Wahrsagergcist, wird mit Silas

gefangen; sie singen im Kerker; der
Kerkermeister wird gläubig.

1. Paulus kam nach Derbe und
Lystra. Und sieh! da war ein Jün¬
ger, mit Namen Timotheus, der
Sohl« eines jüdischen gläubigen

Weibes,
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Weibes, aber eines heidnischen
Vaters,

2 . Der ein gutes Zeugniß hatte
von den Brüdern zu Lystra und
Ikonium. K- 6, Z. lo, 22.

3. Von diesem wollte Paulus,
daß er mit ihm reiste. Und er nahm
ihn, und ließ ihn beschneiden, um
der Juden willen, die in derselben
Gegend waren; denn alle wußten,
daß sein Vater ein Heide war.

4. Wie sie nun die Städte durch¬
zogen, empfahlen sie ihnen, die Be¬
schlüsse zu halten, die von den Apo¬
steln und Aeltesten zu Jerusalem
festgesetzt waren. K. is, 20. 29.

5 . Und die Gemeinen wurden im
Glauben gestärkt, und mehrten sich
täglich an der Zahl.

6. Als sie aber Phrygien und
die galatische Landschaft durchrei¬
sten, wurde ihnen vom heiligen
Geiste gewehrt, in Asien das Wort
zu predigen, K. is, 2».

7 . Da wandten sie sich nach My-
sien und versuchten nach Bithy-
nien zu gehen; aber der Geist Zcsu
ließ sie nicht.

8. Sie reisten nun Mysien vor-
bey und zogen nach Troas hinab.
K. 20, 6. 2. Kor. 2, 12. 2. Tim. 4, 1Z.

9. Da erschien dem Paulus in
der Nacht ein Gesicht: ein Mann
aus Makedonien stand vor ihm,
bath ihn und sprach: Komm her¬
über nach Macedonien und hilfuns!

10. Als er nun dies Gesicht ge¬
sehen, trachteten wir alsbald nach
Macedonien zu ziehen, überzeugt,
daß uns der Herr berufen, ihnen
das Evangelium zu predigen.

11. Äbir segelten ab von Troas
und kamen geraden Laufs nach Sa-
mothrace, und am folgenden Tage
nach Neapolis,

12. Von da nach Philipp!, wel¬

ches die Hauptstadt dieses Theist
von Macedonien und eine Pfianz-
stadt ist. Zn dieser Stadt verweil¬
ten wir einige Tage und hielte»
Unterredungen. K. 15, ss.

13 . Am Sabbat aber gingen ich
hinaus vor die Stadt an den Fluß,
wo sie zu bethen pflegten. Wir setz- ^
ten uns nieder und redeten zu de» j
versammelten Weibern. i

14. Und ein Weib, mit Name»
Lydia, eine Pnrpurhändlerin aus :
Thyatira, die Gott fürchtete, hörte
zu, und der Herr schloß ihr das
Herz auf, daß sie glaubte, was
Paulus redete. Luk. 24, 45.

15 . Als sie nun samt ihrem Hause
getauft worden, bath sie und sprach:
Wenn ihr meynet, daß ich an de»
Herrn gläubig sey, so kehret in mei¬
nem Hause ein, und bleibet da.
Und sie nöthigte uns. i.M°s. is,z.

19,2, r.

16. d^un geschah es, als wir
zum Bethorte gingen, daß uns eine
Sklavin begegnete, die einen Wahr-
sagergeist hatte, und ihren Herre»
großen Gewinn erwarb durchWahr-
sagerey. 1. Kö». i«, 7.

17 . Diese folgte Paulus und
uns nach, rief und sprach: Diese
Männer sind Diener des höchsten
Gottas, die euch den Weg des Heist l
verkündigen. Mark. 1, 24.

18 . Dies that sie nun viele Tage.
Paulus aber ward endlich deß übcr-
drüßig, wandte sich um, und sprach i
zu dem Geiste: Ich gebiete dir inl !
Namen Zesu Christi, von ihr aus- ^
zufahren. Und er fuhr aus von ihr
zu derselben Stunde. Mark. 16, 17. ,

ly. Da aber ihre Herren sahen, !
daß die Hoffnung ihres Gewinnes
dahin war, ergriffen sie Paulus
und Silas, und schleppten sie aus
den Markt vor die Obrigkeit.

20 . Und
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20. Und als sie dieselben den

Stadtrichteru vorstellten, sprachen
sie: Diese Menschen verwirren un¬
sere Stadt; sie sind Juden,

21 . Und verkündigen Gebräuche,
die wir nicht annehmen und aus¬
üben dürfen, da wir Römer sind.

22. Und cs stand das Volk ge¬
gen sie auf, und die Stadtrichter
ließen ihnen die Kleider abreissen,
„nd sie mit Ruthen peitschen.

2. Kor. tl, 25 . I. Thcss. 2 , 2 .
23. Und nachdem sie ihnen viele

Streiche gegeben hatten, warfen
sie dieselben ins Gcfängniß, und
befahlen dem Kerkermeister, sie
wohl zu verwahren.

24. Dieser warf sie dem Auf¬
träge gemäß in das innerste Ge¬
fänglich, und legte ihre Füße in
den Stock. Pf. w4, is.

'25. I^m Mitternacht nun be-
theten Paulus uud Silas, und san¬
gen GottLoblieder, und die Mitge¬
fangenen hörten ihnen zu. K. 4, 51 .

26 . Da entstand plötzlich ein ge-
waltigesErdbeben,so daß dieGruud-
festen des Gefängnisses erschüttert
wurden. Und alsbald öffneten sich
alle Thüren, uud allen fielen die
Fesseln ab. K. 5, 19. 12,7.

27. Der Kerkermeister fuhr aus
dem Schlafe auf, und da er die
Thüren des Gefängnisses offen sah,
zog er sein Schwert und wollte sich
tobten, weil er meynte, die Gefan¬
genen wären entflohen.

28. Paulus aber rief mit lauter
Stimme und sprach: Thue dirkein
Leid, denn wir sind alle hier.

2y. Da forderte er Licht, sprang
hinein und fiel zitternd nieder vor
Paulus und Silas.

50. Daun führte er sie heraus
»ud sprach: Ihr Herren! was

muß ich thun, daß ich selig
werde k eia. 5, io.

31 . Sie sprachen: Glaube an
den Herrn Jesus Christus, so
wirst du selig werden samt dei¬
nem Hanse. 2 °h. Z, 16 . ztz.

52. Nun verkündigten sie ihm
das Wort des Herrn, samt allen,
die in seinem Hause waren.

33. Und noch in derselben Stun¬
de der Nacht nahm er sie zu sich,
wusch ihnen dis Striemen ab, und
ließ sich auf der Stelle taufen, samt
seinem ganzen Hause.

34. Hierauf führte er sie in sein
Haus, "bereitete ihnen ein Mahl,
und freute sich samt seinem ganzen
Hause, daß er an Gott gläubig ge¬
worden war. r»k. 5, 29 .

35 . 2)a es nun Tag geworden,
sandten die Stadtrichter die Ge-
richtsdiener, und ließen ihm sagen;
Laß jene Leute los.

56 . Der Kerkermeister berichtete
nun diese Reden dem Paulus: Die
Stadtrichterhaben hergesandt, daß
ihr losgelassen werden sollet. So
gehet nun hinaus, und ziehet hin
im Frieden!

37 . Paulus aber sprach zu ih¬
nen: Sie haben uns, die wir rö¬
mische Bürger sind, nnverhört, öf¬
fentlich gegeißelt und ins Gefäng-
niß geworfen, und nun wollen sie
uns heimlich fortweisen. Nicht al¬
so; sondern sie sollen selbst kommen,
und uns herausführen.K. 22, 25.

38 . Die Gerichtsdiener berich¬
teten nun diese Reden den Stadt-
richtern, und diese erschraken, als
sie hörten, daß es römische Bür¬
ger seyen.

39 . Und sie kamen, bathen ihnen
ab, und führten sie heraus, und er¬
suchten sie, aus der Stadtzugehen.

Matth. 8, Z4 .
40. Da
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40. Da verließen sie das Ger
fängniß, und gingen zur Lydia, und
als sie die Brüder sahen, trösteten
sie dieselben und zogen hinweg.

Das 17. Kapitel.
Paulus lehrt zu Theffalonich, Beröa, und

zu Athen auf dem Areopag.

i. Eie reisten nun durch Am-
phipolis und Apollonien, und kamen
nach Theffalonich, wo eine Syna¬
goge der Juden war. i.rhcff. 2, 1.

L. Nach seiner Gewohnheit ging
Paulus zu ihnen hinein, und unter¬
redete sich mit ihnen drey Sabbate
hindurch aus der Schrift,

3. Zudem er sie aufschloß, und
bewies, daß Christus leiden und von
den Tobten auferstehen mußte, und
daß dieser Zesus fsprach erP den

ich euch verkündige, Christus ist.
L»k. 24, 26. 45.

4 . Einige aus ihnen glaubten,
und hielten sich zu Paulus und Si¬
las; auch von den gotteSfürchti-
gen Heiden eine große Menge, und
von den vornehmen Weibern nicht
wenige.

5. Aber die Juden, voll Neid,
brachten etliche schlechte Leute vom
Gastenpöbel auf ihre Seite, rotte¬
ten sich zusammen und setzten die
Stadt in Aufruhr. Sie stürmten auf
dasHauS des Zason los, und suchten
sie, um sie dem Volke vorzuführen.

6 . Da sie aber dieselben nicht
fanden, schleppten sie den Zason
und etliche Brüder vor dieStadt-
vbrigkeit und schrieen: Diese Leu¬
te, welche alle Welt in Unruhe se¬
tzen, sind nun auch hiehergekommen.

K. l6, 20.
7. Zason hat sie ausgenommen.

Sie handeln alle den Gesetzen des
Kaisers zuwider, indem sie sagen,
ein anderer sey König, nämlich Ze-
suS. vu». 25. 2.

8. Dadurch setzten sie das Doli
in Nahrung, und die-Obersten der
Stadt, die dieses hörten.

9. Da sie aber von Zason und
den übrigen Bürgschaft erhielte«, 1
entließen sie dieselben.

10. ^Die Brüder aber sandte«
sogleich in der Nacht Paulus und
Silas nach Beröa. Als sie daselbst
ankamen, gingen sie in die Syna¬
goge der Zudem «. s- 25.

11. Diese waren nun edelmiithi-
aer als die zu Theffalonich; denn
sie nahmen das Wort mitallerLe-
gierde auf, und forschten tagtäglich
in der Schrift, ob es sich also ver¬
hielte. Is. 54, 16. Luk. 16, 2g.

12. Und viele von ihnen glaub¬
ten; auch von den vornehmen grie¬
chischen Weibern und Männern
nicht wenige.

13. Als aber die Zuden von
Theffalonich erfuhren, daß auch
zu Beröa von Paulus das Wort
Gottes geprediget werde, kamen
sie auch dahin, und wiegelten das
Volk ailf. l. Thcff. 2, 14.

14. Da sandten alsbald die Brü¬
der den Paulus fort, daß er sich
an das Meer begeben sollte. Si¬
las aber und Timotheus * blieben
daselbst. "K. »s,».

15. Die nun den Paulus beglei¬
teten, führten ihn bis nach Athen,
und nachdem sie von ihm an SilaS
und Timotheus den Auftrag erhal¬
ten hatten, daß diese eilends zu
ihm kommen sollten, reisten sie wie¬
der zurück.

16. Nls aber Paulus zu Athen
ihrer wartete, gerieth sein Geist in
Eifer, da er die Stadt derAb-
götterey so sehr zugethan sah.

17. Er unterredete sich nun in
der Synagoge mit den Zuden und

des
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ll vcn Gottesfürchtige»,und auf dem
Markte alle Tage mit denen, die
sich da eiiifandcn.

d 18 . Auch einige epikureische und
>, stoische Philosophen ließen sich mit

> ihm ins Gespräch ein. Und eini-
„ ge sagten: Was will denn dieser

Schwätzer sagen? andere aber:
,i Er scheint neue Götter zu verküu-
,, dige»; lwcil er ihnen Iesum und

die Auferstehung predigte.)
s. ip. Sie nahmen ihn nun, und
n' fihrten ihn ans den Areopag, und
^ sprachen: Können wir erfahren,
h was dies für eine neue Lehre ist,
... die du vorträgst?

20. Denn du läßt uns ganz neue
„ Dinge vernehmen, die wir nie ge-
. hört haben. Nun möchten wir
n' wissen, was dies heißen soll.

21. (Denn alleAthenienser und
» die Fremdlinge, die sich da auf-
h hielten, gingen auf nichts anders
t aus, als etwas Neues zu reden
, oder zu hören.)
^ 22. 2)a trat Paulus mitten im
. Areopag auf und sprach: Ihr Män-
^ ner von Athen! ich sehe durch-
! t aus, daß ihr dem Götterdienste
^ sehr ergeben scyd.

23. Denn als ich umherging,
, , und eure Götterbilder beschaute,

! fand ich auch einen Altar, auf wel-
! chem geschrieben war: „Dem un-
. . bekannten Gott." Diesen nun, den

! ihr, ohne ihn zu kennen, verehret,
, ! diesen verkündige ich euch.

24. Gott, der die Welt ge-
^ macht hat, und alles, was darin-

l ^ neu ist, dieser, als der Herr Him-
> mcls und der Erde, wohnt nicht

in Teinpein von Menschenhän¬
den gemacht.

25. Auch wird Er nicht von
Menschenhänden bedient, als

ob Er etwas bedürfe; da Er
selbst allen Leben und Odem
und alles giebt. Ps. »g,«.

26 . Er hat gemacht, daß aus
Einem Vlut das ganze Menschen¬
geschlecht entstand, und sich über
die ganze Oberfläche der Erde nus¬
breitete, indem Er bestimmte Zel¬
ten und die Gränzen ihres Auf¬
enthaltes festsetzte,

27. Damit sie Gott suchen
sollten, ob sie Ihn etwa
fühlen und finden möch¬
ten, da Er nicht ferne ist
von einem jeden aus rms.

27. 55, 8.
2 g. Denn in Ihm leben und

schweben und sind wir; wie auch
einige eurer Dichter gesagt haben:
„wir sind ja seines Geschlechtes."

2y. Da wir nun GottcSGcschlecht
sind, so müssen wir nicht mcyncn,
die Gottheit sey Gold oder Silber
oder Stein, dem Kunstgebilde und
der Erfindung eines Menschen,
ähnlich. 3s. 40, IS. 44, g.

30. Zwar die Zeiten dieser'Un¬
wissenheit hat Gott uachgesehen;
jetzt aber läßt Er allen Menschen
allenthalbenverkündigen, Buße zu
thllN. K. 14, >6. Luk. 24, 47.31. Denn Er hat einen Tag fest¬
gesetzt, an welche!» Er den Erdkreis
init Gerechtigkeit richten wird durch
einen Mann, den Er dazu bestimmt
und allen glaubwürdig gemacht hat,
indem Er Ihn von den Todten
auferweckte, sw,». 14, y. -c.

52. Da sie von der Auferstehung
der Todten hörten, spotteten einige;
andere sagten : Wir wollen dich dar¬
über noch einmal hören, i. 1. 20.

55. Und also ging Paulus aus
ihrer Mitte.

54. Etliche Männer aber schlos¬
sen sich an ihn an, und glm-bten;

15 dar-
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darunter waren Dionysius der
Areopagit,ein Weib, Damaris mit
Namen, und noch andere mit ihnen.

Das 18. Kapitel.
Paulus ju Korinth, von dc» Juden verfolgt;
semeSiückkchr über Ephesus nach Jerusalem;

Apollo prediget Christum.

1. hierauf schied Paulus von
Athen, und kam nach Korinth.

2 . Daselbst sand er einen Ju¬
den, Aqnilas* mit Namen, aus
Pontus gebürtig, der jüngst aus
Italien gekommen, samt Priscilla,
seinem Weibe, weil Claudius be¬
fohlen, daß alle Juden aus Nom
weichen*sollten. Zu denselben ging
er. 'Rom. ts, z.

Z. Und weil er ihres Handwerks
war, blieb er bey ihnen und arbei¬
tete ; denn sie waren Zeltenmacher
ihres Handwerks, i. Kor. 4, 12.-0.

4 . Und er redete in der Syna¬
goge alle Sabbate, machte den Na¬
men des Herrn Jesu bekannt, und
überzeugte Juden und Griechen.

5. Als nun Silas und Timotheus
aus Makedonien ankamen, predigte
Paulus noch eifriger, und bezeugte
den Juden, daß Jesus der Mes¬
sias sty. K. 17, 14 . 15 . y, 22.

6 . Da sie aber widersprachen
und lästerten, schüttelte er seine
Kleider aus und sprach zu ihnen:
Euer Blut komme über euer Haupt!
Ich bin rein; von nun an gehe ich
zu den Heiden. Matth. 10,14.

7. Und er ging von da weg und
kam in das Haus eines gewissen
Titus Justus, der gottesfürchtig
war, und dessen Haus an die Sy¬
nagoge stieß.

8 . Krispus aber der Synagogen-
Vorsteher glaubte samt seinem gan¬
zen Hause an den Herr», aucb viele
Korinther, die ihn horten, glaubten,
und ließen sich taufen. 1. A«r. 11, 14.

y. Der Herr aber sprach in ei>;
nein Gesichte des Nachts zu Pau¬
lus! Fürchte dich nicht, svn-^
dern rede, und schweige nicht!

K. 16, P. I.' Kor. 2, z.10. Denn ich bin mit dir,
und niemand wird an dichHand
legen, und dir Leid thnn; denn
ich habe viel Volk in dieser
Stadt. 3l. 41,10.

11. Er blieb nun ein Jahr und
sechs Monate daselbst, und ver¬
kündigte ihnen das Wort Gottes.

12. Ässs aber Gallion Statthal¬
ter von Achaia war, standen dis
Zuden einmüthig wider Paulus
auf, und führten ihn vor den Nich- >
terstuhl,

i z. Und sprachen: Dieser über- I
redet die Leute, wider das Gesetz
Gott zu verehren. ^

14. Da nun Paulus den Mund
aufthun wollte, sagte Gallion zu
den Zuden: Wenn es eine Unge¬
rechtigkeit oder ein schändliches Ver¬
brechen wäre, ihr Zuden, so wollte
ich euch billig anhören;

15. Da es aber eine Streitfrage
ist über Wort und Namen und über
euer Gesetz, so sehet ihr selbst zu;
denn über dergleichen Dinge will
ich nicht Richterseyn. M<mh. 27, r.

16. Und er trieb sie vom Rich¬
terstuhle fort.

17. Da fielen die Griechen alle ^über Sosthenes, * den Synagogen- i
Vorsteher, her, und schlugen ihn ^
vor dem Richterstuhle, und Gal- .
lion kümmerte sich nichts darinn.

' 1. Kor. 1, I. >

13 . Nachdem nun Paulus noch !eine geraume Zeit daselbst verwei¬
let, nahm er Abschied von den
Brüdern, und schiffte nach Sy¬
rien mit Priscilla und Aqnilas,
nachdem er sich zn Kenchrea das

Hanxt
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Haupt geschoren; denn er hatte ein
Gelubd. K. 21, 2». 4. Mos. 5, y. l«.

iy. Er kam nun nach Ephesus,
und ließ sie daselbst; er aber ging
in die Synagoge und unterredete
sich mit den Juden.

20. Da sie ihn aber bathen, län¬
gere Zeit bey ihnen zu verweilen,
willigte er nicht ein,

21 . Sondern nahm von ihnen
Abschied,indem er sprach: fZch muß
durchaus das kommende Fest inZe-
rusalem zubringenich werde aber,
so Gott will, wieder zu euch kommen.
Und so reiste er ab von Ephesus.

1. Kor. 4, ly. Hebr. b, 5. Jak. 4, 15.
22. Er landete zu Cäsarea und

ging hinauf snachZerusalemP grüß¬
te die Gemeine und zog dann hin¬
ab »ach Antiochia.

23. Nachdem er sich daselbst ei¬
ne Zeitlang aufgehalten, reiste er
weiter und durchzog Stadt für
Stadt das galatische Land und
Phrygien, und stärkte alle Jünger.

24. Es kam aber nach Ephesus
ein Zude, Apollos mit Namen,
aus Alexandria gebürtig, ein be¬
redter Mann, der mächtig in der
Schrift war. i. K°r. z, 6.

25. Dieser war in dem Wege
des Herrn unterrichtet, redete brün¬
stig im Geiste, und lehrte mit Ei¬
fer von Zesu, obwohl er nur die
Taufe Johannis kannte.

26. Er fing nun an freymüthig
in der Synagoge zuredeu. Da ihn
aber Priscilla und Aquilas hörten,
nahmen sie ihn zu sich, und belehr¬
ten ihn besser von dem Wege des
Herrn.

27. Da er aber nach Achaia rei¬
sen wollte, ermahnten die Brüder
durch ein Schreiben die Jünger,
daß sie ihn aufnähmen. Als er
nun da anchm, war er den Gläu¬

bigen sehr beförderlich sdurch seine
Gnadengaben. ^ i. K°r. r, 6.

28. Denn nachdrücklich wider¬
legte er die Juden öffentlich, indem
er aus der Schrift bewies, daß Je¬
sus der Messias sey. K. g, 22 .

Das iy. Kapitel.
Paulus kommt wieder nach Ephesus, taust
einige Johannes-Jünger, wirkt viele Wun¬
der ; Der böse Geist verjagt seine Beschwö¬
rer ; Es werden viele abergläubische Bücher

verbrannt; Demetrius der Silbcrschmied.

1 . Es geschah aber, während
Apollo zu Korinth war, kam Pau¬
lus, nachdem er die obern Gegen¬
den durchreiset hatte, nach Ephe¬
sus. Da fand er einige Zünger,

2. Und sprach zu ihnen: Habt
ihr den heiligen Geist empfangen,
da ihr gläubig geworden? Sie
sprachen zu ihm: Wir haben nicht
einmal gehört, ob es einen heili¬
gen Geist gibt. K. io, 44 .

3. Da sprach er: Worauf seyd
ihr denn getauft? Siesagten: Mit
der Taufe Zohannis. K. 1«, 22 .

4. Paulus erwiederte: ZohanneS
hat mit der Taufe der Buße getauft,
und zu dem Volke gesagt, daß sie
an den, der nach ihm kommen wer¬
de, glauben sollten, das ist, anZe-

sUM Christum. Matth, z, 11 .
5. Da sie dies hörten, ließen sie

sich taufen im Namen des Herrn
Jesu.

6. Und da ihnen Paulus die
Hände auflegte, kam der heilige
Geist auf sie herab, und sie redeten
in fremden Sprachen und weissag¬
ten. K. 1, 5. 2,4. 10,44. 11,15.

7 . Es waren aber in allem un¬
gefähr zwölf Männer.

8. Er ging nun in die Syna¬
goge, lehrte mit Freymüthigkeit,
und unterredete sich drey Monate

15* lang,
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lang, und suchte sie vom Reiche
Gottes zu überzeugen.

y. Da aber einige hartnäckig wa¬
ren und nicht glaubten, und den
Weg des Herrn vor dem Volte lä¬
sterten, so schied er von ihnen, son¬
derte auch die Junger ab, und re¬
dete täglich in der Schule eines
gewißcn Tyramins.

10. Dies geschah zwey Zähre
lang, so daß aste Bewohner Asiens,
Juden und Heiden, das Wort des
Herrn vernahmen.

11. Auch nicht gemeine Wun¬
der that Gott durch die Hand des
Paulus; K. 14, ;.

12. So, daß man aufdieKran-
ken nur seine Schweißtücher und
Gürtel legre; und die Krankheiten
wichen von ihnen, und die bösen
Geister fuhren aus. K. s, -s.

13. Es versuchten aber auch ei¬
nige von den hcrumziehenden jüdi¬
schen Beschwörer» über die von bö¬
sen Geistern Besessenen den Namen
des Herrn Jesus anzurufen, indem
sie sagten: Zeh beschwöre euch bcy
Jesus, den Paulus prediget.

14. Es waren die sieben Söhne
des Sccvas, eines jüdischen Ho¬
henpriesters, die solches thaten.

15. Der böse Geist aber ant¬
wortete und sprach zu ihnen: Ze-
sum kenne ich, und von Paulus
weiß ich; ihr aber, wer seyd denn
ihr?

16. Und der Mensch, in wel¬
chem der böse Geist war, sprang
über sie her, bemächtigte sich ihrer,
und überwältigte sie so, daß sie
nackt und verwundet aus demselben
Hause entflohen.

17. Dies wurde nun kund allen
Juden und Heiden, die zu Ephesus
wohnten, und es überfiel sie all«

Furcht, und sie priesen den Name»
des Herrn Jesus. K. 5, 5. n.

18 . Viele auch von den Glau-
bigen kamen, und bekannten und
offenbarten ihre Thaten.

ie>. Viele aber von denen, die >
abergläubischcDingc trieben, brach- ^
ten die Bücher und verbrannten sie ^
vor aller Augen. Und inan berech¬
nete ilweu Werth und fand ihn zu
fünfziglauscnd Denaren.

20. So stark wuchs das Wort
Gottes, und so kräftig bewies es
sich. K. 6, 7. 12, 24.

21. Nachdem nun dies gesche¬
hen war, nahm sich PauliiS im
Geiste vor, Makedonien und Achaia
zu durchziehen und nach Jerusalem
zu gehen. Und wenn ich, sprach
er, daselbst gewesen bin, so mußich
auch Nom sehen. K. is, 21.

22. Er sandte nun zwey seiner §
Gehülfen nach Maccdonien,Ti¬
motheus und ErastuS. * Er sell'st
blieb noch einige Zeit in Asien.

"Siö,n. iS, 2Z. ^
23 . 11 m dieselbe Zeit entstand ^

ein nicht geringer Aufruhr über dein !
Wege des Herrn. 2. K°r. >,». ^

24 . Ein gewisser Demetrius näni- !
lieh, ein Silberschmied,der silberne ^
Tempel der Diana verfertigte, ver- ^
schaffte den Künstlern nicht gerin¬
gen Erwerb. K. ik>, ,6. ^

25 . Diese nun versammelte er
samt andern damit beschäftigten
Arbeitern, und sprach: Ihr Man- >
»er! ihr wisset, daß wir von die- I
sein Gewerbe einen großen Ge- >
winn haben.

26. Nun sehet und höret ihr, daß
dieser Paulus nicht nur zu Ephe¬
sus, sondern beynahe in ganz Asien
viel Volk überredet und abwendig
macht, indem erspricht: Dassind

kein»



Apostel-Geschichte 19. 20. L2tz

keine Götter, die mit Händen ge¬
macht sind. Ps- 114 , 4 .

27. Dadurch läuft aber nicht
nur dieser unser Erwerbzweig Ge¬
fahr, in Abnahme zu komme», son¬
dern auch der Tempel der großen

! Göttin Diana wird bald für nichts
geachtet, und ihre Majestät ver¬
nichtet werden, die ganz Asien und
alle Welt verehrt.

28. Da sie dies hörten, wurden
sie voll Zorn und schrieen: Groß
ist die Diana der Epheser!

2y. Die ganze Stadt ward voll
Aufruhr; alles stürmte einmüthig
auf den Schauplatz zu, wohin sie
die Macedonier, Gazus und Ari-
starchus, die Reisegefährten Pau¬
lus, schleppten. 2. Kor. l, s. ic.

zo. Paulus wollte nun unter
das Volk gehen, aber die Zünger
ließen ihn nicht.

! 31. Za selbst einige von den
Asiatischen Vorstehern, die seine
Freunde waren, schickten zu ihm,
und warnten ihn, sich nicht auf den
Schauplatz zu wagen.

32. Die einen schrieen nun dies,
^ die andern das ; denn die Versamm-
> lung war ganz in Verwirrung, und
!, die meisten wußten nicht, warum

sie zusammengekommen waren.
33. Sie zogen nun den Alexan¬

der aus der Menge hervor, und
l die Juden stießen ihn heraus. Ale¬

xander gab mit der Hand das Zei¬
chen zum Stillschweigen, und wollte

^ sich vor dem Volke verantworten.
A. l2, t7. IZ, 1b. 2l, 40.

34. Da sie aber merkten, daß
er ein Jude sey, schrieen alle wie
aus einem Halse bey zwey Stun¬
den lang: Groß ist die Diana der
Epheser!

35. Da stillte der Stadtschreiber
das Volk und'»rach: ZhrEpheser!

wer ist der Mensch, der nicht wüßte,
daß die Stadt der Epheser Vereh¬
rerin der großen Diana und des
vom Himmel gefallenen Bildes ist?

36. Da nun dies unwidersprech-
lieh ist, so sollt ihr ja ruhig scyn,
und nichts übereiltes thun;

37. Denn ihr habt diese Männer
hieher geführt, die weder Tempel-
räuber noch Lästerer eurer Göttin
sind.

33. Wenn aber Demetrius und
die zu ihm gehörigen Künstler eine
Klage wider jemand haben, so wer¬
den ja öffentliche Gerichtstage ge¬
halten, und es findStatthalter hier r
da mögen sie mit einander rechten.

3Y. Habt ihr aber irgend ein
anderes Gesuch, so kann es in der
gesetzmäßigen Versammlung abge-
than werden.

40. Denn wir stehen in Gefahr,
des heutigen Aufruhrs wegen an¬
geklagt zu werden, und wir haben
keine Gründe, womit wir uns über
diesen Auflauf verantworten könn¬
ten. Mit diesen Worten entließ
er die Versammlung.

Das 20. Kapitel.
Paulus erweckt den Eutnchus; sein rübren-

der Abschied von Len Aeltcste» der Ge>
meine ju Ephesus.

1. Nachdem min der Aufruhr
sich gelegt, rief Paulus die Zün¬
ger zusammen, ermahnte sie, nahm
Abschied von ibnen, und reiste ab,
um nach Maccdonicn zu gehen.

l. Tinl. I. z.
2. Da er nun diese Gegenden

durchreiset und die Zünger mit
vielen Worten ermahnt hatte, kam
er nach Griechenland.

3. Als er sich nun drey Monate
da aufgehalten, und ihm die Zudeu
nachstellten, da er nach Syrien ab-

fahre»
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fahren wollte, entschloß er sich, durch
Makedonien zurückzukehren.

4. Es begleiteten ihn bis Asien
Sopater, ein Sohn des Pyrrhus
von Beröa, Aristarchus und Sekun-
dus von Thessalonich, Gajus von
Derbe, und Timotheus; aus Asien
aber Tychikus und Trophimus.

5. Diese gingen voraus und er¬
warteten uns in Troas. K. >6, o.

6. Wir aber fuhren von Philippi
ab, nach den Tagen der ungesäuer¬
ten Brode, und kamen binnen fünf
Tagen zu ihnen nach Troas, wo
wir sieben Tage verweilten.

7. Ämi ersten Wochentage nun,
da wir uns zum Brodbrechcn* ver¬
sammelt hatten, redete Paulus zu
ihnen, weil er am folgenden Mor¬
gen abrcisen wollte, und setzte
seine Nede bis Mitternacht fort.

"K. 2, 42. 4ö.
8. Es brannten aber viele Lam¬

pen im Übergemach, wo wir ver¬
sammelt waren.

y. Nun saß ein Jüngling, mit
Namen Eutpchus am Fenster; der
sank in tiefen Schlaf, während
Paulus so lange redete, und vom
Schlafe überwältiget, fiel er vom
dritten Stockwerke hinab, und wur¬
de todt aufgehoben.

10. Da ging Paulus zu ihm
hinab, legte sich über ihn hin,
umfaßte ihn und sprach: Seyd ru¬
hig, denn seine Seele ist in ihm.

1. Kün. l7, 2l. 2. Kon. 4, 34.
11. Nun ging er wieder hinauf,

brach das Vrod, und aß, und re¬
dete noch lange bis zu Tages An¬
bruch. Dann reiste er ab.

12. Den Jüngling führten sie
nun wieder lebendig hinauf, und
waren nicht wenig getröstet.

13. dir aber bestiegen ein
Schiff, und fuhren nach Äffus, wo

wir den Paulus aufnehmen woll¬
ten ; denn so hatte er es selbst un¬
geordnet, indem er bis dahin zu
Fuß reisen wollte.

14. Als er nun in Assus mit uns
zusammentraf, nahmen wir ihn auf,
und kamen nach Mitylene. >

15. Von da schifften wir ab, und
kamen am folgenden Tage Chios z
gegenüber. Am andern Tage lan- ^
deten wir zu Samos, übernachte- ^
ten in Trogyllium, und kamen ai» s
folgenden Tage nach Miletus. ?

16. Denn Paulus hatte beschlos- I
sen, Ephesus vorbeyzufahren, da- !
mit er in Asien nicht aufgehalten §
würde. Denn er eilte, um, wo s
möglich, am Pfingsttage in Zeru- f

salem zu seyn. K. 21, 4.12. ^
17. Ädon Miletus aber sandte !

er nach Ephesus, und ließ die Ael- >
testen der Gemeine rufen. f

16. Als sie nun zu ihm gekom- .!
men, sprach er zu ihnen: Zhrwis- f
set, wie ich vom ersten Tage an, ,
da ich nach Asien kam, bey euch
die ganze Zeit über mich betrug;

K. ly, io. f
ly. Wie ich dem Herrn diente

mit aller Demuth, unter Thränen
und Versuchungen, die mir durch
die Nachstellungen der Juden zu¬
gestoßen sind;

20. Wie ich euch nichts vore.-t-
hielt, was zu eurem Besten diente, >
sondern es euch verkündigte und
euch lehrte öffentlich und in den
Häusern, l

21. Zudem ich Juden und Hei¬
den die Bekehrung zu Gott !
und den Glauben an unfern
Herrn Jesus Christus verkün- «
dlgte. Mark. I, ,5. Luk. 24, 47. ^

22. Und NUN sieh ! gebunden im
Geiste gehe ich nach Jerusalem hin,

ohne
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ohne zu wissen, was mir dort be¬
gegnen wird,

25. Außer, daß mir von Stadt
zu Stadt der heilige Geist anküu-
diget: daß Bande und Trübsal in
Jerusalem meiner warten.

24. Aber ich achte dies alles
nicht, und mein Leben ist mir nicht
zu theuer, wenn ich nur meine
Laufbahn und das Amt des Wor¬
tes mit Freude vollenden kann, wel¬
ches ich vom Herrn Jesu empfangen
habe, das Evangelium der Gnade
Gottes zu verkündigen. «. 21, ,z.

25. Und nun sieh! ich weiß, daß
ihr alle, denen ich aufmeiuen Rei¬
sen das Reich Gottes verkündigte,
mein Angesicht nicht mehr sehen
Werdet.

26. Darum betheure ich euch
am heutigen Tage, daß ich rein
bin von dem Blute aller.
- 27. Denn ich habe euch nichts
Hinterhalten, ich habe euch den
ganzen Rathschluß Gottes verkün¬
diget. Luk. 7, Z0 .

28. Habet also Acht auf euch
selbst und auf die ganze Heerde,
in welcher euch der heilige Geist zu
Aufsehern bestellt hat, die Kirche
Gottes zu leiten, die Er sich mit
seinem Blute erworben.

2Y. Ich weiß, daß nach meinem
Abschiede reiffende Wölfe unter euch
kommen werden, die der Heerde
nicht schonen. Matth. 7. is.

30. Za aus euch selbst werden
Männer aufstehen, die verkehrte
Lehren vortragen werden, um Jün¬
ger an sich zu ziehen.

31. Darum wachet und seyd ein¬
gedenk, daß ich drey Zähre Tag und
Nacht nicht aufgehört habe, unter
Thränen einen jeglichen aus euch
i» ermahne».

32. Und nun, Brüder! empfehle

ich euch Gott und dem Worte seiner
Gnade, der da mächtig ist, euch zu
befestigen,und euch das Erbtheil mit
allen Geheiligten zu geben. K. 1», s.

33. Silber und Gold und Klei¬
der habe ich von niemand begehrt.

34. Ihr wisset selbst, daß diese
Hände das Nothdürftige für mich
und für meine Gefährten erar¬
beitet haben. l.Kor.», l2.rc.

35. Durchaus zeigte ich euch,
daß man also arbeiten, und aufdie
Schwachen Rücksicht nehmen müsse,
eingedenk der Worte des Herrn
Zesu, da er sprach: Geben ist
seliger, als nehmen.

36. Nachdem er dies gesagthat¬
te, knieete er nieder, und bethcte
mit ihnen allen. «. 21, s.

37. Da weinten alle taut, fielen
dem Paulus um den Hals, und
küßten ihn.

38. Besonders schmerzte sie das
Wort, das er gesagt: daß sie sein
Angesicht nicht mehr sehen wür¬
den. Hierauf begleiteten sie ihn
ans Schiff.

Das 21. Kapitel.
Paulus reiset von Miletus nach Jerusalem;

AgabuS weissagt ihm Leiden; er wird im
Tempel zu Jerusalem ergriffen.

1. Nachdem wir uns nun von
ihnen losgerissen hatten, und abge¬
fahren waren, kamen wir geraden
Laufs nach Kos, und am folgen¬
den Tage nach NhoduS, und von
da nach Patara.

2. Und da wir ein Schiff an¬
trafen, das nach Phönicien fuhr,
stiegen wir ein und segelten ab.

3. Als wir nun Cypern ansich¬
tig wurden, ließen wir es links lie¬
gen, und fuhren nach Syrien, und
liefen zu Tyrus ein; denn daselbst
sollte dasSchiffdieFracht ausladen.

4. Und
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4. Und weil wir da Zünger fan¬
den, so blieben wir sieben Tage.
Diese sagten dem Paulus durch
den Geist, er sollte nicht nach Je¬
rusalem hinaufgehcn. K. 20, 27,.

5 . Als wir aber diese Tage da
zugeb.mcht hatten, zogen wir aus,
begleitet von allen samt ihren Wei¬
bern und Kindern bis hinaus vor
die Stadt. Da kuicelen wir nieder
am Ufer und bethetcn. K, 20,56.

6. Und nachdem wir einander
Lebewohl gesagt, stiegen wir zu
Schiffe; jene aber kehrten nach
Hause.

7 . Als wir nun unsere Seereise
vollendet hatte», gingen wir von
Tyrus nach PtolemaiS; da grüß¬
ten wir die Bruder, und blieben
einen Tag bey ihnen.

8. Am folgenden Tage aber rei¬
sten wir fort und kamen nach Cäsa-
rea; da gingen wir in das Haus
Philippus des Evangelisten, der ei¬
ner von den Sieben * war, und blie¬
ben bey ihm. 'K. 6, z. s. 8, 5. 26. 40.

y. Dieser hatte vier Töchter,
Zungfrauen,dieweissagten. 20-1.2,23.

16. Da wir nun etliche Tage
verweilten, kam ein Prophet von
Judäa herab, Agabus mit Na¬
men. K. II, 28.

1 r. Der kam zu uns, nahm den
Gürtel des Paulus, band sich Hän¬
de und Füße, und sprach: So spricht
der heilige Geist: den Mann, dem
dieser Gürtel gehört, werden die
Juden zu Jerusalem also binden,
und in die Hände der Heiden über¬
liefern. K. 20, 2Z.

12. Da wir nun dies hörten,
bathcn wir und die vom Orte wa¬
ren, er möchte nicht nach Jerusa¬
lem hinaufziehen.

13 . Paulus aber antwortete undsprach: Was thut ihr, daß ihr

weinet und mir das Her; brechet?
Denn nicht nur mich binden
,rn lassen, sondern auch zn stec-
den in Jerusalem, bin ich bc-
reit, für den Namen des Herrn
Iesn. K. 2<i, 24.

14. Da er sich nun nicht bere¬
den ließ, so schwiege» wir und spea-
chcn: Der Wille des Herrn ge¬
schehe ! M-itth. 6, 10.

15 . Nach diesen Tagen machte,,wir »ns reisefertig, und zogen hin¬
auf nach Jerusalem.

16. Es gingen auch Jünger von
Cäsaren mit uns, die uns zu einem
gewissen Mnason, einem Cyprier,
einem alten Jünger, führten, bey
dem wir Herbergen sollten.

17 . 2 !sss wir nun zu Jerusalemankamen, nahmen uns die Brüder
mit Freuden auf.

18 . Und am folgenden Tageging Paulus mit uns znIakobiis,
wo alleAeltefte sich versammelten.

K. 15, >5.
ly. Nachdem er sie begrüßet,

erzählte er alles und jedes, was
Gott unter den Heiden gethan,
durch seinen Dienst. Luk. w, 17.

20. Da sie dies hörten, priesen
sie Gott und sprachen zu ihm:
Du siehst, Bruder, wie viele Tau¬
sende voll den Juden gläubig ge¬
worden sind; aber alle sind Eife¬
rer für das Gesetz.

21. Nun haben sH von dir ge¬
hört, daß du alle Juden, die un¬
ter den Heiden leben, zum Abfall
von Moses beredest, und sagest, u
daß sie ihre Kinder nicht beschnei- "
den, und nicht nach den Gebräu- ^
chen wandeln sollen. K. iy, 2ö. !

22. Was ist nun zu thun? IIn- !
fehlbar wird dieMenge.zusammeil- >
kommen; denn sie werden erfahren,
daß du gekommen bist.

23 . So
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? LZ. So thne nun, was wir dir
, sagen. Es sind vier Männer bey uns,
: die ein Gelübd auf sich haden.
: 24 . Diese nimm zu dir, reinige
> dich mit ihnen, und trage die Ko¬

sten für sie, daß sie sich das Haupt
^ scheren. Und so werden alle iune
^ werden, daß an dem, was sie von

dir vernommen, nichts ist, son¬
der» daß du selbst auch das Gesetz

, beobachtest, und darnach wandelst.
> K. lü, IS. >c.

25. Was die Gläubigen aus den
Heiden betristt, so haben wir ihnen
geschrieben und beschlossen, daß sie
nichts dergleichen beobachten, son¬
dern nur sich enthalten sollen vom
Götzenopfer und Blute,vom Erstick¬
ten nnd von derHurerey. K. is, 20 .29 .

26 . Da nahm Paulus die Män¬
ner zu sich, und ging am folgen¬
den Tage mit ihnen gereinigt in
de» Tempel, und zeigte an, daß
er die Tage der Neinigung aushal-
ten wolle, bis für einen jeden aus
ihnen das Opfer dargebracht wäre.

27. Äls aber die sieben Tage
zn Ende gingen, sahen ihn Juden
aus Asien im Tempel; die brachten
das ganze Volk in Aufruhr, legten
Hand an ihn, und schrieen: «. 24 , is.

28. Ihr Männer von Israel!
Helft! Hier ist der Mensch, der alle
allenthalben lehrt wider das Volk,
wider das Gesetz und diese Stätte;
ja er hat sogar Heiden in den Tem¬
pel geführr und diesen heiligen Ort
entweiht. 5 . Mos. 2 z, Z.

^ 29 . Sie hatten nämlich Tro-
phimnS den Epheser vorher bey

> ihm in der Stadt gesehen und glaub-
! ten, Paulus hätte ihn indenTem-
! pel geführt. K. 20, 4.

30. Da kam die ganze Stadt in
Bewegung, und es entstand ein
Zusammenlauf des Voltes. Sie

ergriffen den Paulus und schlepp¬
ten ihn zum Tempel hinaus, und
sogleich wurden die Thüren ver¬
schlossen. K. 2b, 21 .

31. Da sie ihn nun todtschla-
geu wollten, wurde dem Obersten
der Wache angczeigt, daß ganz
Jerusalem in Aufruhr sey.

32. Dieser nahm sogleich Sol¬
daten und Hanptleute zu sich, und
eilte hinab unter sie. Sobald sie
den Obersten und die Soldaten sa¬
hen, hörten sie auf, den Paulus
zu schlagen.

33. Da trat der Oberste hinzu,
nahm den Paulus, und ließ ihn
mit zwcy Ketten schließen, und
fragte: wer er sey, und was er
gethan habe.

34. Da riefen die einen dies,
die andern das, unter dem Volke.
Und weil er wegen des Lärmens
nichts gewisses erfahren konnte, be-
fahler, ihn aufdie Burg zu führen.

35. Als er nun auf die Stufen
kam, mußten ihn die Kriegsleute
tragen, wegen der Gewalt des
Volkes.

36. Denn es lief eine Menge
Volks nach , und schrie: Weg mit
ihm! K. 22 , 22 . 2oh. ly, 15.

37. Da man nun Paulus in die
Burg einführcn wollte, sprach er zu
dem Obersten: Ist es mir erlaubt,
etwas mit dir zu reden? Dieser
sprach: Verstehst du griechisch?

38. Bist du nicht Mer Aegyp-
ter, der vor diesen Tagen einen
Aufr: hr erregte, und viertausend
Meuchelmörder in dieWüste führte?

39. Paulus sprach zu ihm: Ich
bin ein Jude aus Tarsus, Bürger
einer nicht unberühmten Stadt Ci-
liciens. Ich bitte dich nun, er¬
laube mir, zum Volke zu sprr-
chen. s. q, 11 . 22 . z.

4k). Da
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40 . Da er es erlaubte, trat Pau¬lus auf die Stufe», und winkte
mit der Hand dem Volke. Da ent¬
stand eine große Stille, und er
redete sie in hebräischer Sprache
an, und sagte: K. 12, »7. iz, 16.

Das 22. Kapitel.
Paulus verantwortet sich vor den Juden;
diese wollen >l,n tobten; er soll geqcisielt

«erden, berust sich aber auf das römische
Bürgerrecht.

1. ^Zhr Brüder und Vater! Hö¬
ret nun meine Verantwortung au
euch!

2 . Da sie hörten, daß er sie in
hebräischer Sprache anredete, wur¬
den sie noch stiller.

3. Und er fuhr fort: Ich bin
ein Jude, geboren zu Tarsus in
Cilicien, aber erzogen in dieser
Stadt, zu den Füßen Gamaliels,*
unterrichtet nach der Strenge des
väterlichen Gesetzes; ich war ein
Eiferer für das Gesetz, wie ihr
heute noch alle seyd. >K. s, z«.

4 . Ich verfolgte diesen Weg aufden Tod, indem ich Männer und
Weiber fesselte, und ins Gefäng-
niß überlieferte; K.s, z. 9,2.26,9.

5 . Wie mir dies auch der Hohe¬
priester und die weitesten alle bezeu¬
genmüssen, von welchen ich Briefe
erhielt an die Brüder, als ich nach
Damaskus reifete, um auch die
dort befindlichengebunden nach
Jerusalem zu liefern, damit sie
gestraft würden. K. 9, 1. 2. 26, -2.

6 . Es geschah aber, da ich aufdem Wege und schon nahe bey
Damaskus war, uin Mittag, um¬
strahlte mich plötzlich ein großes
Licht vom Himmel.

7. Und ich fiel zu Boden, und
hörte eine Stimme zu mir sagen:
Saul! Saul! warum verfolgst du
mich!

8. Ich antwortete: Wer bist du,
Herr? Er sprach zu mir: Ich bi,
Jesus, der Nazarener, dend«
verfolgest.

9. Die aber bey mir waren, st-!
hen zwar das Licht und erschraken! j
aber die Stimme deß, der mit inii s
redete, verstanden sie nicht. !

10. Da sprach ich: Herr! w,j
soll ich thun? Der Herr sprach;,
mir: Steh aufund geh nach Danm-
kus; daselbst wird dir alles gesagt
werden, was du thun sollst.

11. Da ich nun vor dem Glanz«
jenes Lichtes nichts mehr sah, wur¬
de ich von meinen Begleitern a»
der Hand geleitet, und kam so nach
Damaskus.

12. Ein gewisser Ananias nun,
ein frommer Mann nach dem Gese¬
tze, der von allen dortigen Juden ein
gutes Zeugniß hat, K. 9, 10. >7,

13. Kam zu mir und trat herzu,
und sprach: Bruder Saul! sch
sehend! Und in dem Augenbliae
sah ich ihn.

14. Und er fuhr fort: Der Gott
unserer Väter hat dich ausersehen,
seinen Willen zu erkennen, und den
Gerechten zu schauen, und die
Stimme seines Mundes zu ver¬
nehmen. «. 9. ,s. 26, 16.

15 . Denn du sollst sein Zeuge
seyn vor allen Menschen von dem,
was du gesehen und gehört hast.

16. Und nun, was zauderst du?
Steh auf, und laß dich taufen und
deine Sünden abwaschen, und rufe
seinen Namen an. K. 2, ,s.

17 . Als ich nun nach Jerusa¬lem zurückkehrte und im Tempel
bethete, gerieth ich in eine Ent- !
zücknng. K. 9, 26. !

18 . Und ich sah Ihn, und Er j
sprach zu mir: Eile und gehe schnell
aus Jerusalem; denn sie werden

dein
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^ dein Zeugniß von mir nicht an-
nehmen.

ii). Ich aber sprach: Herr! sie
selber wissen ja, daß ich die, so an
dich glaubten, ins Gefängniß warf
und in den Synagogen geißelte.

i K. s,' 3. Y, 2.
! 20. Und als das Blut Stepha-
! »ns, deines Zeugen, vergossen ward,

war auch ich dabcy, stimmte mit ein,
und bewahrte die Kleider derer, die
ihn lnnbrachten. K. 7, 57 . sg.

21. Da sprach Er zu mir: Gehe;
denn ich will dich in die Ferne zu
den Heiden senden. K.g, is. », 2 .

22. (Vie hörten ihn an bis zu
diesen Worten. Nun aber erhoben
sie ein lautes Geschrey und spra¬
chen : Fort von der Erde mit ei¬
nem solchen Menschen! den" der
darf nicht länger leben. §. 21 , 36 .

23. Da sie nun schrieen, und
ihre Kleider in die Höhe warfen,
und Staub in die Luft streuten,

24. Ließ ihn der Oberste in die
Burg führen, ihn zu geißeln und
zu foltern, um zu erfahren, warum
sie also über ihn schrieen.

25. Als sie ihn nun mit Rie-
inen festbinden wollten, sprach Pau¬
lus zu dem Hanptmanne,der da-
bey stand: Dürft ihr einen römi¬
schen Bürger, und zwar uuver-
hört, geißeln? K. iS, 37.26. Da dies der Hauptmann
horte, ging er zu dem Obersten,
zeigte es ihm an und sprach: Was
willst du thun? dieser Mann ist
ei» römischer Bürger.

27. Da kam der Oberste herzu,
»»d sprach zu ihm: Sage mir:

j bist du ein römischer Bürger? Er
i sprach: Ja.
> 23. Da erwiederte der Oberste:

Ich habe dieses Bürgerrecht für
tme große Summe erkauft. Pau¬

lus aber sprach.' Ich bin sogar
darin geboren.

2 <). Sogleich ließen nun die,
welche ihn foltern wollten, von ihm
ab; der Oberste aber fürchtete sich,
da er erfahren, daß er ein römischer
Bürger sey, und weil er ihn hatte
festbinden lassen.

30 . Äm folgenden Tage nun
wollte er mit Gewißheit erfahren,
warum ihn die Juden angcklagt.
Er ließ ihm daher die Fesseln ab¬
nehmen , und befahl, daß die Ho¬
henpriester und der ganze hohe
Rath zusammenkommen sollten.
Dann führte er den Paulus vor,
und stellte ihn in ihre Mitte.

Das 23. Kapitel.
Paulus vor dem hohen Rathe zu Jerusalem;
die Pharisäer und Sadduzäer werden un>
eins über ihm; sic stellen ihm nach dem Le»

den; LysiaS rettet ihn, und schickt ihn
zu Delix.

1 . 2)a blickte Paulus den hohen
Rath unerschrocken an, und sprach:
Meine Brüder ! Ich habe mit gu-
temGewiffen vor Gott gewandelt bis
auf diesen Tag. K. 24, 16 .

2 . Der Hohepriester AnaniaS
aber befahl denen, die neben ihm
standen, ihn auf den Mund zu
schlagen. 2°h. is, 24. 3. Kön. 22, 24.

3. Da sprach Paulus zu ihm:
Dich wird Gott schlagen, du über¬
tünchte Wand! Du sitzest da, mich
nach dein Gesetze zu richten, und
befiehlst wider das Gesetz, mich zu
schlagen ? 3. Mos. ig, is.

4. Die Umstehenden aber spra¬
chen: Den Hohenpriester Gottes
schmähest du?

5. Paulus sprach: Ich wußte
nicht, Brüder! daß es der Hohe¬
priester ist; denn es steht geschrieben:
„Dem Fürsten deines Volkes sollst
du nicht fluchen." 2. Mos. 22,2s.

6. Da
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6. Da nun Paulus wußte, daß
die eine Partcy aus Sadduzäern
bestand, und die andere aus Pha¬
risäern, rief er im hohen Nathe:
Meine Bruder! Zeh bin ein Pha¬
risäer, der Sohn eines Pharisäers;
wegen der Hoffnung der Auferste¬
hung der Tvdten werde ich gerich¬
tet. K. 26 , 5. Phil. 3, 5.

7 . Als er nun dies gesagt, ent¬stand ein Streit zwischen den Pha¬
risäern und Sadduzäern, und die
Menge spaltete sich.

8. Denn die Sadduzäer sagen:
«S gebe keine Auferstehung, keinenEngel und keinen Geist; die Pha¬
risäer aber behaupten beydes.

Matth. 22 , 23.
y. Es entstand nun ein großes

Geschrey. Die Schriftgelehrtenvon
der Partcy der Pharisäer standen
auf, stritten und sagten: Wir fin¬
den nichts Böses an diesem Men¬
schen. Wie! wenn ein Geist, oder
rin Engel mit ihm gesprochen
hätte? K. 25 , 25 .

10. Da aber der Streit zu hef¬
tig ward, besorgte der Oberste,
Paulus möchte von ihnen zerrissen
werden. Daher ließ er die Wache
Herabkommen, und ihn aus ihrer
Mitte wegrcißen, und in die Burg
führen.

11. Und in der darauf folgen¬
den Nacht stand der Herr bey ihm
und sprach: Sey getrost! denn
wie du in Jerusalem von mir ge¬
zeugt, so sollst du auch in Nom
zeugen. K. i«, y.

12. Da es Tag ward, rotteten
sich einige Juden zusammen und
verschworen sich, daß sie weder es¬
sen noch trinken wollten, bis sie
den Paulus getödtet hätten.

15 . ES waren aber mehr als

vierzig Mänucr, die diese Nuss
schwvrung gemacht hatten.

14 . Diese gingen nun zu daHohenpriesternund Aeltesteiyunb
sprachen: Wir haben uns hoch mb
tl,euer verschworen, nichts mehrj« I
essen und zu trinken, bis wir Pau¬
lus getödtet haben.

15 . So lasset nun ihr mit d»
hoben Nathe dem Obersten wißni,
daß er ihn morgen zu euch herab-
führen möchte, als wolltet ihr sei««
Sache genauer untersuchen. M
aber wolle» dann schon bereit sey«,
ihn umzubringen,che er hinkonM,

16. Diesen Mordanschlag Hort«
Paulus Schwestersohu, und giiiz
hin in die Burg, und entdeckte«
dem Paulus.

17 . Da rief Paulus einen d«iHauptleute und sprach : Führe die¬
sen Züngling zum Obersten; dm
er hat ihm etwas zu berichten.

18 . Dieser nahm ihn und führt«ihn zum Obersten, und sprach: Der
gefangene Paulus hat mich geru¬
fen und gebethen, diesen Zünglinz
zu dir zu führen, der dir ewai
zu sagen hat.

ly. Der Oberste nahm ihn b«y
der Hand, führte ihn bey Seite,
und fragte ihn: Was ists, dasdu
mir zu sagen hast?

20. Dieser sprach: Die Juden
sind eins geworden, dich zu bitten,
daß du morgen Paulus in den ho¬
hen Nath hinabführest, als ob sie die
Sache genauer untersuchen wollten.

21. Traue ihnen aber nicht;denn
es stellen ihm mehr als vierzig Män¬
ner von ihnen nach, die sich hoch
und theuer verschworen haben,
nichts mehr zu essen und zu trin¬
ken, bis sie ihn getödtet haben.
Sie sind schon bereit, und erw-H
ten nur deine Zusage.

22. Der
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«>! 22. Der Oberste entließ nun den

Züngln,g mit dem Befehle, nie-
»milde» ;u sagen, daß er ihmdie-

>ü scs angezeigt habe.
22. Und er rief zwey Haupt-

!« ^ lcutc zu sich, und sprach zu ihnen:
' Machet zwcnhundert Soldaten

»mrschfcrtig, daß sic nach Cäsaren

>» ziehen, und siebeazig Reiter und
ü, ziveyhnndcrt Lanzcnträger, von der
b dritten Stunde der Nacht an.
", 24. Auch Lnstthiere haltet bereit,
ä daß inan den Paulus darauf setze,
>>, und ihn zum Landpflcgcr Felir in
l Sicherheit bringe.
>« 25. (Denn er fürchtete, wenn

ihn die Juden etwa Wegnahmen
»nd tödteten, möchte ihn die üble
Nachrede treffen, daß er sich mit
Geld habe bestechen lasten.)

e- 26. Und er schrieb einen Brief
>> folgenden Inhalts: Claudius Ly¬

sins dem vortrefflichen Landpfleger
Felir seinen Gruß!

> 27. Diesen Mann, den die Juden

> ergriffen haben und ermorden woll-
g ten, habe ich ihnen, mit meiner

i Mannschaft herbcyeilend, entrissen,
da ich erfuhr, daß er ein römi-

>> scher Bürger ist. «.21,55. 22,25.
, 28. Als ich nun die Ursache erfah-
, ren wollte, waruin sie ihn anklagten,

führte ich ihn in ihren Nath,
1 2y. Und fand, daß sie ihn we-
, gen einer Streitfrage ihres Ge-
- setzeS anklagten,und daß er kein Ver-
! brechen auf sich habe, welches Tod
> > oder Bande verdiente. «.25,25.

> ^ 50. Damirnunangezcigtward,

daß ihm die Juden heimlich nach

> , dem Leben stellten, habe ich ihn zu

, ! dir gesandt, und die Ankläger bc-

- schiede», ihre Klagen gegen ihn bey
> ! dir anzubringen. Lebe wohl!
' ! 51. Die Soldaten nahmen nun,

! dm erhaltene» Befehle gemäß,

den Paulus, und führten ihn des
Nachts nach Antipatris.

22. Und am folgenden Tage lie¬
ßen sie die Reiter mit ihm ziehen,
und kehrten in die Burg zurück.

33. Als nun diese nachCäsarea
kamen, übergaben sie dem Land-
pflegcr den Brief, und stellten ihm
auch den Paulus vor.

34. Er las nun den Brief, und
fragte, aus welcher Provinz er sey,
und als er erfuhr, daß er aus Ci»
licien sey , K. 22,5.

35. Sprach er: Ich will dich
verhören, wenn deine Ankläger
kommen. Und er befahl, ihn in
dem Nichthause des Herodes zu
verwahren.

Das 24. Kapitel.
Paulus verantwortet sich vor Felix gegen dl»
Juden; prediget Cdristum ; Felix hofft Geld

von ihm, und lagt ihn jwoy Jahre lang
denn FestuS gcsaugen juxlick.

1. Nach fünf Tagen nun kam
der Hohepriester Ananias hinab,
nebst.einigen Acltesten und einem
gewissen Redner Tcrtullus, und sie
erschienen vor dem Landpfleger als
Kläger gegen Paulus.

2. Als nun Paulus vorgerufen
worden, begann Tcrtullus die An¬
klage und sprach: Daß wir durch
dich so großen Fricden genießen,
und durch deine Vorsicht so vieles
verbessert wurde,

3. Das erkennen wir allezeit
und allenthalben, vortrefflicher Fe¬
lix, mit aller Dankbarkeit.

4. Damit ich dich aber nicht
lange aufhalte, so bitte ich dich,
in Kürze uns anzuhörcn mit der
dir eigenen Güte.

5. Wir haben nämlich diesen
gefährlichen Mann erfunden als
einen Anfruhrstifter unter alle»
Juden in der ganzen Welt und als

einen
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einen Anführer der Sekte der Na¬
zarener. z. «->». is, 17.

6. Er suchte sogar den Tempel
zu entweihen. Wir ergriffen ihn
aber und wollten ihn nach unserm
Gesetze richten. K. 21, 2s.

7 . Da kam aber der Oberste Ly-
sias dazu, entriß ihn gewaltsam
unsern Händen, K. 21, zi. Z2.

8. Und beschick» seine Ankläger,
zu dir zu kommen. Von ihm selbst
kannst du, wenn du ihn verhörest,
alles erfahren, besten wir ihn an-
klagen.

9. Die Juden bestätigten dies
und sagten, daß es sich also ver¬
halte.

10» Paulus aber, dein der Land¬
pfleger einen Wink zu reden gab,
antwortete: Da ich weiß, daß du
seit vielen Zähren unter diesem
Volke Richter bist, so verantworte
ich mich um so getroster.

11. Denn, du kannst es erfahren,
daß es nicht länger, als zwölf Ta¬
ge ist, seit ich nach Jerusalem hin-
aufzog, um anzubethen.

12. Und sie fanden mich weder
im Tempel mit jemand reden, oder
einen Auflauf des Volkes erregen,
noch in den Synagogen, noch sonst
in der Stadt. K. 25, s.

13 . Sie können dir auch nichts
beweisen, deß sie mich anklagen.

14. Aberdas gesteheich dir, daß
ich nach der Lehre, die sie eineKe-
tzerey nennen, dem Gott menier
Väter also diene, daß ich an alles
glaube, was im Gesetze und in den
Propheten geschrieben steht; K.28,22.

15. Und daß ich die Hoffnung
zu Gott habe, welche sie selbst
auch erwarten, daß nämlich eine
Auferstehung der Tobten seyn wer¬
de, der Gerechten und Ungerech¬
ten. Da». 12. 2. 2 °h. s, 28. ic.

16. Darum befleiße ich mich
auch, ein tadelloses Gewissen z»
haben vor Gott und den Mensche»
allezeit, sr. 2z, 1. 1. Pca-.,s.

17. Nach mehreren Jahren kW
ich wieder nach Jerusalem, m
meinem Volke Almosen zu 1,Her¬
dringen , und Opfer und Gelübbe
zu entrichten.

18 . Da fanden sie mich, alz
ich mich im Tempel reinigte, oh»e
Volksauflauf und ohne Lärme».

19. Es waren aber etliche Zu
den aus Asien, sdie mich da fan¬
den^ ; diese hätten hier vor dir er¬
scheinen und mich anklagen solle«,
wenn sie etwas gegen mich haben.

20. Oder auch diese hier selbst
mögen sagen, welches Verbreche«
sie an mir gefunden haben, da ich
vor dem hohen Nathe stand.

21. Es müßte denn das einzige
Wort seyn, das ich ausrief, als ich
unter ihnen stand: wegen der Auf¬
erstehung der Tobten werde ich
heute von euch gerichtet. K. 2z, ö.

22. Felix aber beschick» sie auf
eine andere Zeit, bis er sich ge¬
nauer unterrichtet von diesem We¬
ge, und sprach: Wenn der Oberste
Lysias herabkommt, will ich eure
Sache untersuchen. «. 2z, 26.

23 . Und er befahl dem Haupi-
manne, den Paulus zu verwahre»,
jedoch Nachsicht zu haben, und
keinem der Seinigen zu wehre»,
ihm zu dienen oder zu ihm zu
koMMeN. K. 27 , A. 28 , 1b.

24 . 9 ?ach etlichen Tagen km
Felix mit seinem Weibe Drusill»,
einer Jüdin, und ließ Paulus ho¬
len, und hörte ihn über den Glau¬
ben an ^ffus Christus.

25 . Da er aber von der Gerech¬
tigkeit , von der Keuschheit und dm

künf-
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künftigen Gerichte redete, erschrak
Felir, und sagte: Für dießmal geh
hin; wenn ich gelegene Zeit habe,
will ich dich rufen lassen.

26 . Zugleich hoffte er, daß ihm
von Paulus Geld gegeben würde,
damit er ihn losgäbe; daher ließ
er ihn auch öfter zu sich kommen,
und unterredete sich mit ihm.

27. Nachdem aber zwey Jahre
vorbey waren, erhielt Felix den
Porcius Festus zumNachfolger. Da
nun Felir sich den Juden gefällig
beweisen wollte, so hinterließ er den
Pxulus gefangen. K. 2s, y. 14 .

Das 25 . Kapitel.
PMUS appeMrt an de» Kaiser, und wird

dein Agrippa vorgeführt.

1 . Da nun Festus seine Pro¬
vinz angetreten, kam er nach drey
Tagen von Cäsarea nach Jerusalem
hinauf.

2. Da klagten der Hohepriester
und die Vornehmsten der Juden
gegen Paulus, und ersuchten ihn,

3. Und bathen sich die Gnade
von ihm aus, daß er den Paulus
nach Zerusalem holen lassen möch¬
te. Sie hatten nämlich heimliche
Anstalten getroffen, ihn unterwegs
umzubringen.K. 2 z, ,5.

4. Festus aber antwortete: Pau¬
lus werde zu Cäsarea in Verwah¬
rung gehalten, und er wolle selbst
bald wieder dahin abreisen.

5. Es können also, sprach er,
Bevollmächtigte von euch mit hinab-
reiscn, und wenn etwas gegen den

> Mann zu sagen ist, ihn anklagen.
6 . Nachdem er sich nun nicht, mehr als acht oder zehn Tage bep

ihnen aufgehalten, begab er sich
ü hinab nach Cäsarea; und am fol-
^ senden Tage setzte er sich auf den

Nichterstnhl, und befahl den Pau¬
lus vorzuführen.2 °h. iy,

7. Da er nun vorgeführt war,
stellten sich die Juden , welche von
Zerusalem herabgekommen, um ihn
her, und brachten viele und schwere
Klagen wider Paulus vor, die sie
nicht beweisen konnten,

6. Indem Paulus sich verant¬
wortete: Ich habe mich weder ge¬
gen das Gesetz der Juden, noch
gegen den Tempel, noch gegen den
Kaiser in irgend einem Stücke ver¬
gangen. K. 24, 12.

y. Festus aber, der sich den Ju¬
den gefällig erweisen wollte, ant¬
wortete und sprach zu Paulus r
Willst du hinaufgehen nach Jerusa¬
lem, und dich daselbst über diese Sa¬
che richten lassen von mir'? K. 24,27.

10. Paulus aber sprach: Ich
stehe vor dem Richterstuhle des Kai¬
sers; da muß ich gerichtet werden;
den Juden habe ich kein Leid ge-
than, wie du selbst besser weißt.

11 . Habe ich ihnen aber etwas
zu leid gethan, und etwas began¬
gen, was den Tod verdient, so
weigere ich mich nicht, zu sterben.
Wenn aber an allem dem nichts
ist, deß sie mich anklagen, so kann
mich niemand ihnen preisgeben.
Ich appellire an den Kaiser.

12 . Da besprach sich Festus mit
seinem Nathe, und antwortete: An
den Kaiser hast du appellirt; zum
Kaiser sollst du gehen.

iz. Nach einigen Tagen kam
der König Agrippa und Bernice
nach Cäsarea, um den Festus zu
begrüßen.

14 . Da sie nun einige Tage hierverweilten, so erzählte Festus dem
Könige von Paulus und sprach!ES
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Es ist ein Mann von Felix gefan¬

gen hinterlaffen worden,
15. Gegen den, als ich in Je¬

rusalem war, die Hohenpriester und
Aeltestcn der Juden eine Klage
l>ey mir andrachten und seine Vcr-
urtheilung verlangten.

16. Ich antwortete ihnen aber,
daß es nicht der Römer Litte scy,
irgend einen Menschen zu verdam¬
men, ehe dem Angeklagten die Klä¬
ger vor Äugen gestellt scycn, und
er Gelegenheit erhalten habe, sich zu
vertheidigen und von der Beschul¬
digung zu reinigen, s. M°s. 17, 4.

17. Als sie nun hieher kamen,
bestieg ich ohne Aufschub, gleich am
folgenden Tage, den Nichterstuhl,
und befahl den Mann vorzuführen.

18. Da aber die Kläger gegen
ihn auftraten, brachten sie keine Kla¬
ge vor, wie ich mir vorgestcllt hatte;

19. Sondern sie hatten bloS
Streitigkeiten mit ihm über ihre
Religion, und über eine» gewissen
verstorbenen Jesus, von dem Pau¬
lus sagt, daß Er lebe.

20. Da ich nun bey einer Strei¬
tigkeit von der Art in Verlegen¬
heit war, sagte ich: ob er nicht wolle
nach Jerusalem gehen, und sich da¬
selbst hierüber richten lassen. D. y.

21. Da aber Paulus appellirte,
und bis zur Entscheidung des Kai¬
sers in Verwahrung bleiben wollte,
so befahl ich, ihn in Verwahrung
zu halten, bis ich ihn zum Kaiser
senden würde.

22. Da sprach Agrippa zu Fe-
stuS: Ich möchte selber auch den
Menschen hören. Festus sprach:
Morgen sollst du ihn hören.

23. Äm folgenden Tage nun
kam Agrippa und Veruice mit gros¬
sem Gepränge, und traten in den

Verhörsaal mit den Krieqsoberste, §
und den vornehmsten Männer» ch i
Stadt; und Paulus ward aufZi- !
stus Befehl vorgesührt. !

24. lind Festus sprach: Köniz
Agrippa, uud ihr Männer
die ihr gegenwärtig seyd! HP,
sehet ihr den Mann, wegen dch»
mied das ganze jüdische Volk;i>
Jerusalem und hier angegangen
hat, indem sie mit lautem Ga ,
schreydaraufdrangcn, daß crnich! '
länger leben dürfe.

25. Ich fand aber nicht, daß«
etwas verbrochen, was den T-d
verdiente. Und da er au den Kaiser,
appellirte, so beschloß ich, rh» da- ^
hin zu senden. K. 25, y. 20, zi.

26. Allein ich weiß dem Hem ^
nichts Gewisses von ihm zu schrei¬
ben ; darum habe ich ihn euch vor-
geführt, und besonders dir, Koch ^
Agrippa, damit ich nach geschehe-
nemVerhör etwas zn schreiben wich

27. Denn es scheint mir unge¬
reimt, einen Gefangenen z» schi¬
cken, und keine Klagen gegen ihn '
anzuzeigen.

Das 26. Kapitel. ^
Paulus vrrthcidigt sich vor Agrippa; Teil»! !

hält ihn für unsinnig.

1. -agrippa sprach nun zu Pau¬
lus: Es ist dir erlaubt, dich zum- !
antworten. Da streckte Paulus die -
Hand aus, und verantwortete sich !
also: K. 2 s, >5. -

2. Ich schätze mich glücklich, Kö¬
nig Agrippa, mich über alles, des
die Juden mich beschuldigen, vor
dir herite verantworten zu dürft»,

3. Besonders, da du allerjüdi- >
scheu Gebräuche und Streitfragen
kundig bist. Ich bitte dich daher,
mich geduldig auzuhören. i

4. Meine» Lebenswandel vd»
Jugend
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Jugend auf, den ich von Anfang
an unter meinem Volke zu Jerusa¬
lem geführt habe, wissen alle Juden.

5 . Sie kennen mich vom Anfang
an (wenn sie cs bezeugen wollen),
daß ich vorher nach der strengsten
Sekte unserer Religion, als Pha¬
risäer , lebte. K. 2z, 6 .

6 . Und nun stehe ich wegen der
Hoffnung der von Gott an unsere
Väter geschehenen Verheißung vor
Gericht, K. iz, 32. 22,20. i. Mos. 3, !5.

7 . Deren Erfüllung alle unsere
zwölf Stämme erwarten, indem sie
Tag und Nacht angelegentlich Gott
dienen. 'Wegen dieser Hoffnung,

! König Agrippa, bin ich von den
! Juden angeklagt.
! 6 . Wie! haltet ihr es denn für un¬

glaublich, daß Gott Todte erwecke?
y. Freylich glaubte ich vormals

! .selbst, dem Namen Jesu, des Naza-
! reners, vieles zuwider thun zu müs-
! sin; K. S, 3. g, 1. 1. Kor. 15, g.
! 10. Was ich denn auch that zu
! Jerusalem, indem ich, nach erhal-
^ teuer Vollmacht von den Hohen¬

priestern , viele von den Heiligen
^ ins Gefängniß warf, und , wenn

sie hingerichtet wurden, meinen
Beyfall gab.

ii. Und in allen Synagogen
strafte ich sie oft, und zwang sie', zu
lästern. Ich ging in meiner Wnth
gegen sie so weis, daß ich sie bis in
auswärtige Städte verfolgte.

ir. Zn derselben Absicht ging
ich auch nach Damaskus, mit Voll¬
macht und Erlaubniß der Hohen¬
priester. K. c>, 2.

13 . Da sah ich Mittags auf
dem Wege, o König! ein Licht
vom Himmel, glänzender als die
Sonne, mich und meine Beglei-

! ter umleuchten.

14 . Wir fielen alle zu Boden, und

ich hörte eine Stimme, die mir in
hebräischer Sprache zurief: Saul!
Saul! warum verfolgst du mich?
Es wird dir schwer werden, Wider
den Stachel ausznschlagen.

15 . Zeh aber sprach: Wer bist
du, Herr? Der Herr sprach: Ich
bin Jesus, den du verfolgest.

16. Doch steh auf und tritt auf
deine Füße; denn darum bin ich
dir erschienen, daß ich dich zum
Diener und Zeugen dessen mache,
was du gesehen hast, und was ich dir
noch offenbaren werde. «. 22, >s.

17. Ich will dich schützen gegen
dein Volk und gegen die Heiden,
unter welche ich dich sende)

18. Damit du ihnen die Au¬
gen öffnest, daß sic sich bekeh¬
ren von der Finsternißznin Lich¬
te, und von der Gewalt des
Satans zu Gott, damit sie
Vergebung der Sünden em¬
pfangen, und das Ervthei! mit
den Geheiligten, durch den
Glauben an mich. 2s. 35, s.

Eph. i. iS. ApG. 20, 32.
ly. Daher, König Agrippa!

war ich der himmlischcnErscheinung
nicht ungehorsam, G-a. 1, - 6 .

20. Sondern verkündigte zuerst
denen zu Damaskus und zu Jeru¬
salem und im ganzen Iudenlande
und unter den Heiden, daß sie Buße
thun, sich zu Gott bekehren, und
der Buße würdige Werke thun
sollten. K. y, 20.

21. Dies war die Ursache, wa¬
rum mich die Juden im Tempel
ergriffen, und zu tödten suchten.

K. 2!, 30.
22. Durch Gottes Btystand aber

geschützt, stehe ich bis auf diesen
Tag noch hier, und lege Zengniß
ab vor Klein und Groß, und lehre
nichts anderes, als was Moses

16 und
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und die Propheten vorhersagten,
daß es geschehen werde, Luk. 24, 44.

LZ. Daß nämlich Christus lei¬
den , daß Er der Erste von den
Tobten auferstehen, und dem Volke
und den Heiden Licht verkündigen
werde. 1. K°e. «5, ro. A»l.,, i«. re. 2,32.

24 . Nachdem er nun dieses zu
seiner Verantwortung gesprochen
hatte, rief Festus mit lauter Stim¬
me: Du bist von Sinnen, Paulus!
das viele Lesen macht dich wahn¬
sinnig.

25 . Paulus erwiederte: Ich bin
nicht von Sinnen, vortrefflicher
Festus! sondern Worte der Wahr¬
heit und Besonnenheit rede ich.

26. Der König, zu dem ich auch
freymüthig rede, weiß wohl von
diesen Dingen; denn ich glaube, daß
ihm nichts von diesem allem unbe¬
kannt seyn kann; es ist ja nicht im
Winkel geschehen. I°h. is, 20.

27 . Glaubst du den Propheten,
König Agrippa? Ich weiß, daß
du glaubest.

28 . Agrippa aber sprach zu Pau¬lus: Beynahe beredest du auch, ein
Christ zu werden.

Ly. Paulus sprach: Wollte Gott,
daß nicht nur du, sondern alle, die
mich hören,heute noch,nicht nur bey-
nahe, sondern ganz das würden, was
ich bin, diese Bande ausgenommen!

30. Nun stand der König und
der Landpfleger und Bernice und
alle, die bey ihnen saßen, auf;

51. Und indem sie weggingen,
redeten sie mit einander und spra¬
chen: Der Mann hat nichts ge-
than, was denTod oder die Ban¬
de verdient. K. 23 , g. 25 , 25 .

32 . Und Agrippa sprach zu Fe¬
stus : Dieser Mann könnte losgelas¬
sen werden, wenn er nicht an den
Kaiser appellirt hätte. «. 25.11.

Das 27. Kapitel.
Paulus wird nach Rom geführt; Sch,«

und Schiffbruch.

1. Nachdem es nun beschlösse!!
war,* daß wir nach Italien schiss- !
ten, übergaben sicPaulus und einige j
andere Gefangene einem Haupt¬
mann von der kaiserlichen Schnür,
mit Namen Julius. -A. 23, n.

2. Wir bestiegen nun ein adra-
mytisches Schiff, um an den See- ^
städten Asiens hinzuscgeln, und
fuhren ab, begleitet von Aristar-
chus, * dem Macedonier aus Thes- ^
salonich. »K. ig, 2g.

3 . Am folgenden Tage liefen
wir zu Sidon ein. Und da Julius
den Paulus menschenfreundlich be¬
handelte, erlaubte er ihm zu den i
Freunden zu gehen, und ihrer Pfle¬
ge zu genießen, s. 24, 23. 2», >ö. ^

4 . Von da fuhren wir ab, und
schifften unter Cypern hin, weil i
wir Gegenwind hatten.

5 . Dann durchschifften wir das ,
Meer von Cilicien und Painphy- ,
lien, und kamen nach Lystra in ,
Lycien.

6. Daselbst fand der Hauptmann
ein alerandrinisches Fahrzeug, das
nach Italien fuhr, und brachte uns
auf dasselbe.

7 . Nachdem wir nun viele Tag«
langsame Fahrt gehabt, und mit
Mühe gegen Knidus gekommen
waren, indem uns der Wind aus-
hielt, so schifften wir unter Kreta
hin, bey Salmone vorbey.

8. Mit Mühe fuhren wir an der
Küste hin, und kamen an einen ,
Ort, der Schönhafen heißt, a» !
dem die Stadt Thalaffa liegt. !

9. Da aber schon geraume Zeit !
verflossen und die Fahrt bereits ge- !
fährlich* war, well auch die Fasten

schon
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schon vorüber war, so ermahnte sie

Paulus, " 2. Kor. tl. 25 . 2Ü.10. Und sprach: Ihr Männer!
ich sehe voraus, die Fahrt wird
nun mit Ungemach und mit gro¬
ßem Verlust nicht nur der Ladung

^ und des Fahrzeugs, sondern auch
! unsers Lebens verbunden scyn.

i i. DcrHanptmann aber glaubte
dein Stcuermanne und demScistffs-
herrn mehr, als dem, was Pau¬
lus sagte.

12. Da nun überdies der Hafen
zum Ucberwintern nicht wohlgele¬
gen war, so hielten die meisten für
rathsam, von da weiter zu fahren,
um wo möglich Phönice, den Ha¬
fen von Kreta, der gegen Süd-
lind Nordwest liegt, zu erreichen,
und daselbst zu überwintern.

13 . Da nun der Südwind weh-
.te, glaubten sie, ihr Vorhaben er¬
reichen zu können, lichteten die
Anker, und fuhren nahe an der
Küste von Kreta hin.

14 . Es währte aber nicht lange,
so erhob sich gegen die Znsel ein
Sturm, der Nordostwind genannt.

15 . Da nun das Schiff fortge¬
rissen ward, und man dem Winde
nicht mehr entgegen arbeiten konn¬
te, so überließen wir das Schiff
dem Winde, und wurden fortge¬
trieben.

16. Wir kamen an eine kleine
Insel, die Klaude heißt, wo wir
kaum des Bootes mächtig werden
konnten.

17 . Da sie es endlich heraufge-
zogen hatten, wandten sie alle Mit¬
tel an, und unterbanden das Schiff.
Und weil sie fürchteten, sie möch¬
ten auf eine Sandbank stoßen, lie¬
ßen sie die Segel herab, und fuh¬
ren so hin.

18 . Da wir aber gewaltig vom

Sturme hin und her getrieben wur¬
den, warfen sie am folgenden Tage
einen Theil der Ladung über Bord;

ly. Und am dritten Tage war¬
fen wir mit eigenen Händen sogar
das Schiffgeräthe hinaus.

20. Da nun mehrere Tage hin¬
durch weder Sonne, noch Sterne
schienen, und der heftige Sturm an¬
hielt, so war schon alle Hoffnung
unserer Rettung verschwunden.

21. Und daman schon lange kei¬
ne Nahrung zu sich genommen hat¬
te, so trat Paulus mitten unterste
hin, und sprach: Man hätte frey-
lich, ihr Männer! mir folgen, und
nicht von Kreta abfahren sollen,
um dieses Ungemach und diesen
Verlust zu ersparen.

22. Nun aber ermahne ich euch,
gutes Muthes zu seyn; denn keine
Seele von euch soll verloren gehen,
sondern nur das Schiff.

23 . Denn dieseNacht erschien mir
ein Engel des Gottes, dem ich an¬
gehöre und diene, i. Mos. i6,7.

24 . Der sprach: Fürchte dich
nicht, Paulus! du sollst vor dem
Kaiser erscheinen; und sieh! Gott
hat dir alle geschenkt, die mit dir
schiffen. K. 2Z, li.

25 . Darum seyd gutes Muthes,
ihr Männer! denn ich vertraue
Gott, es wird geschehen, wie mir
gesagt worden.

26. Wir muffen aber an eine
Znsel getrieben werden. «. 2«, i.

27 . Als nun die vierzehnte Nacht
angebrochen war, da wir im adria¬
tischen Meere Herumgetrieben wur¬
den , meynten die Schiffleute um
Mitternacht, einem Lande nahe zu
kommen.

28 . Sie warfen also das Senk-
bley ans, und fanden zwanzig
Klafter Tiefe, und in einiger Ent-

16* sernung
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fernung warfen sie wieder aus, und
fanden fünfzehn Klafter Tiefe.

Ly. Da sie nun fürchteten, wir
möchten auf Klippen stoßen, so
warfen sie vom Hintertheile des
Schiffes vier'Amer aus,und wünsch¬
ten, daß cs Tag werden möchte.

30 . Da aber die Schifflentc aus
dem Schiffe zu entfliehen suchten,
und das Boot ins Meer ließen, un¬
ter dein Vorwände, auch von dem
Vordertheile Anker anszuwerfcu:

31 . So sprach Paulus zu dem
Hauptmanne und den Soldaten:
Wenn diese nicht im Schiffe blei¬
ben , so kann keiner von euch ge¬
rettet werden.

32. Da hieben die Soldaten die
Seile des Bootes ab, und ließen
es fallen.

33. Als es nun anfing, Tag zu
werden, ermahnte Paulus alle,
Speise zu sich zu nehmen, und
sprach: Es ist hcme der vierzehnte
Tag, daß ihr wartet, und ohne
Nahrung zngebracht, und nichts
zu euch genommen habt.

54. Darum ermahne ich euch,
Speise zu euch zu nehmen; denn
dies dienet zu eurer Rettung;
denn keinem von euch wird ein
Haar vom Haupte verloren gehen.

Match. 10, 50 . Luk. 21, 18.
35. Nachdem er dies gesagt hat¬

te, nahm er Brod, dankte Göttin
Gegenwart aller, brach cs, und
fing an zu essen. 2 °h. 6, n.

56 . Da faßten alle Math, und
nahmen ebenfalls Speise zu sich.

37. Es waren aber unser unge¬
fähr zweihundert sechs und sieben-
zig Seelen im Schiffe.

58. Da sie sich nun alle mit
Speise gesättiget hatten, erleichter¬
ten sie das Schiff, und warfen das
Getreid in das Meer.

5Y. Als es nun Tag ward , er- f
kannten sie das Land nicht; Am
einen Meerbusen bemerkten sie,dcr l
einen bequemen Strand halte,
dahin sie das Schiff, wo möglich, l
antreibcn wollten.

40. Sie lichteten nun die AM,
und überließen sich dem Meere,
indem sie zugleich die Bande der t
Steuerruder lösten, und nachdem t
sie auch das Vorderscgel gegen -i
den Wind gerichtet hatten, steuer-)
tcn sie dem Ufer zu. ,!

41. Wir geriethen aber aufeiü!
Sandbank, und das Schiff st>M
auf; das Vordertheil blieb mibe- s
weglich stechen, das Hintertheil aber s
ging durch die Gewalt der Wellen -
aus einander. ,

4L. Nun waren die Soldaten t
Willens, die Gefangenen zu tot- i
ten, damit keiner davon schivim- ^
men und entkommen könnte. !

45. Der Hanptmann aber, der
den Paulus erhalten wollte, ließ
cs nicht geschehen, sondern befahl, j
daß, wer schwimmen könnte, sich -
zuerst ins Wasser werfen sollte, um j
sich zu retten und an das Land !-
zu kommen. ^

44. Die übrigen sollten sich auf -
Brettern und andern Trümmer» >
des Schiffes zu retten suchen. llud -
so geschah es, daß alle glücklich a»S j
Land kamen. Matth. 24, 2s. i

Das 28. Kapitel. >
Paulus auf der Insel Mclite (Malta) ,

seine Ankunft und sein jwcniahrigcr z
Aufenthalt in Rom. -

1 . Äls wir nun gerettet wäre», i
erfuhren wir, daß die Znsel Melite l
heiße. * Die uns fremden Ei»- ^
wohner bewiesen uns aber eine
ungewöhnliche Menschenfreundlich- >
keir. -K. 27 , 2s,
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2 . Denn sie zündeten Fener an,
und erquickten uns alle, wegen
des anhaltenden Regens und der
Kälte. 2. Ksr. 11, 27 .

z. Da nun Paulus einen Hau-
j ftn Reiser zusaimnenraffte und auf
. das Feuer legte, kam eine Natter,
! der Hitze wegen hervor, und hing
- sich ihm an die Hand.

4 . Wie nun die Einwohner das
Thier an seiner Hand hangen sa¬
hen, sprachen sie zu einander:
Gewiß ist der Mensch ein Mörder,
den die göttliche Rache nicht will
lebe» laste», da er dein Meere ent¬
ronnen ist.

5 . Er aber schleuderte das Thier
i» das Feuer, und es geschah ihm
kein Leid. Mark. iS, is.

6 . Nun erwarteten sie, er werde
schwellen und plötzlich todt Nieder¬
halten. Da sie aber lange gewar¬
tet hatten, und sahen, daß ihm kein
Lstd geschah, kamen sie auf andere
Gedanken und sprachen: er sey
ei» Gott. K. 14. ii.

7 . 2 » der Nähe dieses Ortes
nnn hatte der Befehlshaber der
Insel, Publius mit Namen, ein
Landgut; der nahm uns auf, und

i bewiethete uns drei) Tage freund¬
schaftlich.

8 . Es geschah nun, daß gerade
der Vater des Publius am Fieber
und an der Ruhr kranklag. Pau¬
lus ging zu ihm hinein, beihetc,
und legte ihm die Hände auf, und
heilte ihn. o, 14.

h. Und als dies geschehen war,
käme» auch die übrigen Kranken der

> Insel herbey, und wurden geheilt,
s 10. Siebewiesen uns dann viele
! Ehren, und da wir abfuhren, ver-
I sahen sie uns mit dem Nöthigen.

U. Nach drey Monaten segel¬

ten wir ab, auf einem alerandri-
nischen Schiffe, das auf derZnsel
überwintert hatte, und das Zeichen
des Kastor und Pollux führte.

12. Wir liefen dann zu Syra¬
kus ein, und blieben drey Tage.

13 . Von da segelten wir am
Ufer hin, bis wir gen Nhegium
kamen. Und da am nächstenTage
Südwind blies, kamen wir des an¬
dern Tages nach Putcoli.

14 . Daselbst fanden wir Brü¬
der, die uns bathen, sieben Tage
bey ihnen zu bleiben. Dann kamen
wir nach Nom.

15 . Von da kamen die Brüder,
die von uns gehört hatten, uns ent¬
gegen bis nach Forum Appii und
Tres Tabernä. Als Paulus diese
sah, dankte er Gott und faßte Muth.

16. Äls wir nun nach Nom ka¬
men, sübergab der Hauptmann die
Gefangenen dem Obersten der Leib¬
wache.) Dem Paulus aber wurde
erlaubt, für sich zu bleiben mit
dem Soldaten, der ihn bewachte.

K. 24, 2Z. 27, z.
17 . Nach drey Tagen rief er die

Vornehmsten der Juden zusammen;
und da sie zusammengekommenwa¬
ren, sprach er zu ihnen: Meine
Brüder! Obwohl ich nichts gegen
das Volk oder die väterlichen Ge¬
bräuche gethan habe, so wurde ich
doch, gefangen, von Jerusalem in
die Hände der Römer überliefert.

18. Diese, nachdem sie mich ver¬
hört, wollten mich loslasten, weil
ich keines Verbrechens schuldig war,
das den Tod verdiente.

19. Da aber die Juden wider¬
sprachen, so ward ich gezwungen,
an den Kaiser zu appelliren, nicht
als ob ich gegen mein Volk irgend
eine Klage führen wollte, s. 25, n.

LO. Dieser Ursache halben nur»
Hab«
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habe ich euch zu sehen und zn spre¬
chen verlangt; denn um der Hoff¬
nung Israels willen trage ich diese
Ketten. K. 26, 6 .7.

21 . Sie sprachen zu ihm: Wir
haben weder Briefe über dich aus
Zudäa erhalten, noch ist irgend ein
Bruder gekommen, der Böses von
dir verkündet oder berichtet hätte.

22. Wir wünschen nun von dir zu
hören, wie du denkest; denn von
dieser Sekte* ist uns wohlbe¬
kannt, daß ihr allenthalben
widersprochen wird. n, n.

23. Nachdem sie ihm nun einen
Tag bestimmt hatten, kamen sehr
viele zu ihm in die Herberge, und
«r erklärte und bezeugte ihnen das
Reich Gottes, und suchte sie von Ze-
su zu überzeugen aus dem Gesetze
Moses und den Propheten, vom
Morgen bis zum Abend. K. 26, 22.

24. lind einige glaubten dem,
was er sagte; andere aber glaub¬
ten nicht, S. «7, 4.

25. Da sie nun nicht einhellig
unter einander waren und ausein¬
ander gingen, sagte Paulus noch
ein Wort: Mit Recht hat der hei¬
lige Geist durch den Propheten
Zsaias zu unfern Vätern gespro¬
chen, ?, P?tr, 1, 2l.

26. Da er sagte: „Geh hin zu
diesem Volke und sprich zu ihm»!
Mit euren Ohren werdet ihr et
hören, und nicht verstehen; mit
den Augen werdet ihr es sehen, und
nicht erkennen.

27. Verhärtet ist das Herz die¬
ses Volkes, und ihre Ohren sind
harthörig, und ihre Augen haben ^
sie zugedrückt, damit sie ja nichts
sehen mit den Augen und mit de»
Ohren nicht hören, und mit dein?
Herzen nichts vernehmen und sieb
nicht bekehren und ich sie heile."

Is. 6, y. lO. Lu«. S. IN.
28. Kund sey es euch also, daß l

den Heiden dieses Heil Gottes ge- i
sandt wird; diese werden es hören. !

K. ns. Ä.

2y. Nachdem er dies gesagt hat¬
te, gingen die Zuden von ihm mg
und hatten viel Streit unter ein¬
ander.

30 . Er aber blieb zwey Iah«
lang in seiner gemietheten Woh- 1
nung, und nahm alle auf, die zn
ihm kamen,

31. Und predigte das Reich Got¬
tes, und lehrte von dem Hem
Jesus Christus mit aller Freymii-
thigkeit, ungehindert.

Brief des Apostels Paulus
an die

Römer.

Das L. Kapitel. ersehen für das Evangelium Vol¬
vos Evangelium eine seligmachend« Kraft f-S, AvT. g, >5. ir, 2. Gal. 1, l».
Gotte»; N-thwendigkeit de» Glauben»; - r. ^

Blindheit und Lasterhastig«ritderHeid«n. 2. Welches Er durch seine Pro-
phetenindenheiligenSchriftenvor-

r. Paulus, ein Diener Zesn her verheißen, ru. >, 2 . AxG.
Christi, berufen zum Apostel,aus- 3 . Von seinem Sohne, (der,

geboren
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